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^ Berlin , 29. Aug. (Tel .)
Nach einer Wolffmeldung ist Monnonviller.  das

stärkste französische Sperrfort östlich von Lunöville. erobertworoeu.
Das Fort liegt an der Bahnlinie Straßburg -Avricourt-

Paris , und auch die Pässe der nördlichen Vogesen liegen in
«einem Bereich.

Es ist genau sechs Wochen her, daß im französischen Senat
»er Berichterstatter der Heereskommission, der Senator
vurnbert , seine große Anklagerede gegen

te französische Heeresverwaltung  hielt . Herr
twff ert fc5,Iöerte  ben unzulänglichen Zustand der fran
ivsischen östlichen Sperrforts , die einem Angreifer nur
£?”*3 ^erstand leisten können. Man solle doch nur den
Eindruck bedenken, den die Einnahme eines dieser Forts
u, «l e0U,tt e*neS  Krieges auf das Land machen würde. Sie
wüßte von unabsehbarer Wirkung sein.  Herr
vumbert imd der damalige Kriegsminister , der ihm in sehr
aufgeregter Weise entgegentrat, haben heute die Probe auf
hr Exempel, den Kriegsanfang und die Einnahme eines

chrer östlichen Sperrforts durch die Deutschen. Auf die „un¬
übersehbare Wirkung" sind wir neugierig.

Klm slirMm MkllM der Milte Amee.
Der Generalquartiermeister  meldete in sei¬

nem Siegesbericht vom 27. August u. a. kurz und schlicht:
Die zur Abschließung von Antwerpen zurückge-

laffenen Kräfte haben die belgischen Truppen geschlagen.
Dabei wurden viele Gefangene gemacht und Geschützeerbeutet.

Wie dieser so bescheiden gemeldete Sieg der deutschen
gruppen in Wirklichkeit aussah, verkündet jetzt ein Be-

wt des Amsterdamer „H a n ö e l s b l a d e t". den die-
. s von seinem Korrespondenten erhält . Nach der „Fr . Ztg."
wütet dieser Bericht:

Unter persönlicher Leitung König
Alberts  rückte eine starke belgische Armee südlich von
Mechel» vor. um das bei Vilvorde stehende deutsche
Heer nach Süden zn werfen. Den Deutschen gelang
cs. die Belgier nach Vilvorde zu locken, wo ihre Haupt¬
macht lag, und als die Belgier nahe genug waren,
machten die Deutschen plötzlich Halt. Frische Truppen,
ie zuvor im Walde verborgen waren , rückten gegen

die belgische Flanke vor. Die Belgier wurden
be gelrecht zwischen drei vernichtende
Fener genommen.  Es war kaum mehr ein Ge-
kecht, sondern das reinste Schlachten, und der so gut
begonnene belgische Angriff endete mit einem allge¬
meinen Sauvo qui peut. lNette sich, wer kann!» Hals
stber Kopf suchten die Belgier sich zu retten : Hunderte
sprangen in den Mccheln-Löwcn-Kanal und viele
ertranken dabei.  Autos mit dem Generalstabe
tagten nach Antwerpen zurück. Die Belgier hatten die
wunderbare alte Stadt Mecheln von den Einwohnern
vor dem Ausfall ränmcn laflen, da belgische Ge¬
schosse auch auf Mecheln sielen.  Es entstand
ci»e wilde Flncht dcr Einwohner.  Schon vor¬
der war der berühmte Turm der Kathedrale von zwei
'belgischen» Artilleriegeschosien getroffen worden.
Mecheln ist im Augenblick weder von Deutschen noch
bon Belgiern besetzt und die Einwohner kehren langsam
«urück. Da es einem französischen Feldkurier gelang,
"or dem Ausfall nach Antwerpen zu gelangen, ist
stüzuuchmen. daß der Ausfall ans Wunsch der sranzö-
stschen Heeresleitung geschah.

ft ®e5r hübsch machen sich die Berichte der belgischen,
j). »Sö,ischcn und englischen Blatter über diese vernichtende

Verlage, Sie ,lü, -zen mit eil

Vilvorde, nördlich von Brüssel,
Die Berichterstatter sind dumm genug gewesen, die Falle
nicht zu merken, in die die ebenso dummen Belgier gingen
und voreilig einen Sieg in die Welt zu posaunen. Einiger¬
maßen sympathisch berührt die Meldung, daß König
Albert  persönlich seine Armee zur Schlacht geführt hat.
Tapferkeit schätzt der Deutsche auch am geschlagenenFeinoe.

Großes Hauptquartier , 28 . Aua.
Dre englische Armee , der sich drei französische

Terrltorial -Divisiouen angeschlossen hatten , ist
nördlich von St . Quentin Vollständig ge¬
schlagen. Sie befindet sich in vollem Riltll-
Mge auf SL  Huentin . Mehrere Tausend
Gefangene , 7 § eldbatterien und eine
schwere Batterie sind in unsere Rande
gefallen.

Südöstlich Mezieres haben unsere Truppen unter fort¬
gesetzten Kämpfen in breiter Front die Maas überschritten.
Unser linker Flügel hat nach neuntägigen Gebirgskämpfen
die französischenTruppen bis in die Gegend östlich von
Epinal znrückgctrieben «nd befindet sich in weiterem sieg¬
reichen Fortschritt.

Der Bürgermeister von Brüsicl hat dem deutschen
Kommandanten mitgeteilt, daß die französische Negierung
der belgischen die Unmöglichkeit eröffnet habe, sie irgend
offensiv zn nnterstützeu, da sic selbst vollständig in die
Defensive gedrängt ist.

gez. Generalquarticrmeister v. Stein.
Der Jubel über die Niederlage

der Engländer.
^ Großes Hanptgnartier . 28. Aug. (Tel .)
Die Kunde von der vollkommenen Niederlage der

??3^iEen Armee bei St . Quentin , die veröffentlicht wird,
lost allenthalben stürmischen Jubel aus.

Hamburg. 28. Aug. (Tel.)
. .. Der Eindruck der Nachricht vom Siege über die Eng-

, hier, wo bisher die engsten Handelsbeziehungenzu England bestanden, ungeheuer.
öer Börse umarmten und küßten sich die Männer,

und aste Handelsherren weinten vor Freude
Bürgermeister Schrocder verkündete vom' Balkon des

Rathauses den Sieg einer vieltausendköpfigen Menge, die
darauf in begeisterte Hurrarufe ausbrach und patriotische
nieder anstimmte. Sämtliche Glocken der Stadt läuten.

s je — die Bundesbrüder!
Köln. 29. Aug. (Tel.)

Als gestern wiederum ein Gefangenentransport bel¬
gischer, französischerund englischer Soldaten hier dnrchge-
führt wurde, kam es zwischen französischen- englischen und
belgischen Gefangenen zu Streitigkeiten , sodaß man sich ge¬
zwungen sah, bie Gefangenen in einzelnen Trupps , je nach
ihrer Nationalität gesondert weiter zu transportieren.

Der knMNiWkMs in WrMn
Nt b« Mm.

einer bewunöerungsjvüröi-

Berlin . 29. Aug. (Tel.)
Wolffs Büro meldet: Zur Lage tu Ostpreußen wird

übereinstimmend berichtet, daß Dank der Tapferkeit unserer
Truppen und Führer es den Russen, trotz ihrer gewal¬
tigen Uebermacht , nicht gelungen  ist , unsere
Stellungen zu nehmen.  Der vom Generalquartier¬
meister am 25. August als bevorstehend angekünöigte
entscheidende Kampf hat begonnen.

Der Kriegsberichterstatter des „B. T." Paul Linden-
berg, erzählt : Bei den letzten Kämpfen stel es unserer
Truppenleitung auf. daß Sie Nuffeu stänöta über Bema-

waren und gute Gegenzüge anstcllten. Da bemerkte ein
höherer Offizier, daß die Flügel einer hochgelege¬
nen Windmühle sich so drehten , wie sich die
Regimenter bewegten,  also die Richtung angaben.
Er stellte eine Probe auf seine Vermutung an und nach
6 Minuten konnte der Müller die Flügel
seiner Mühle nicht mehr drehen.

Neuer Sieg der Oesterreicher.
W i e n,  28. Aug. sTel.»

Der Kricgskvrrespondcnt der „Zeit " meldet seinem
Blatte ans dem Kricgspreffeqnarticr:

Hauptmann Gebauer hielt am 21. August mit 100
Trainsoldaten und 70 Landstttrmern  8 Stunden
hindurch ein russisches Kavallerie - Regiment
fest. Mit den dann eingctrosfenen Verstärkungen schlug er
den Feind gegen Turyuka in die Flucht. Die Verluste der
Nusicn au diesem Tage waren sehr groß, 2 Generäle
und 8 Offiziere wurden getötet.  Der General
Danowska starb nach einer Operation im
Lazarett.

400 Kilometer Schlachtlinie.
Berlin , 28. Aug. (Tel .)

Auch auf dem österreichisch-russischen Kriegsschauplatz
fallen jetzt die großen Schläge dicht hintereinander . Dem
für unseren österreichischen Bundcsgenosien so erfolg¬
reichen Kamps bei Krasnik  ist hcnte eine Niesen¬
schlacht  gefolgt , über deren bisherigen Verlaus der
„Berliner Lokal-Anzeiger" im österreichischen Kriegs-
presse qn arti cr  am 28. August folgendes meldet:

Anscheinend gleichzeitig mit dem Vorstoß gegen Ost¬
preußen nahm das russische Heer die Offensive in Galizien
bei Brody nnd am Zbrncz ans. Eine weitere feinblichs
Gruppe steht zwischen Weichsel nnd Bug, deren Angriff bei
Krasnik erfolgreich abgeschlagenworden ist. Die russische
Mittclgruppe , vermutlich die stärkste, konnte in Galizien
cindringen , bis hcrbcicilende österreichische Kräfte anf der
Linie Rawarnska -Zolkiew die russische Offensive brachen.
Auf der ganzen fast 100 Kilometer langen
Schlachtlinie wird seit 26 Stunden wütend
gekämpft.  Der österreichische linke Flügel hat der
russischen Mittelgruppc schwere Verluste beigebracht. Die
österreichischen Truppen , die unlängst bei Krasnik gesiegt
haben, sind sehr erfolgreich im Kampf gegen die rechte
russische Flügclgruppc.

MmmMel steifte Den MiinDeten
Sdiictn.

Auf die Verleihung des höchsten österreichischen Kriegs-
verdienst-Ordens , des Maria Theresia-Ordens , an Kai¬
ser Wilhelm  und des Ritterkreuzes desselben Ordens
an den Gencralstabschefvon Moltke hat der Kaiser an Kai¬
ser Franz Josef folgendes Telegramm gesandt:

Gerührt und erfreut danke ich Dir für das herzliche
Telegramm, das Deine und Deiner Wehrmacht Empfin¬
dungen für meine Armee verkündet. Auch für diese hohe
Ordensauszeichnung , mit der Du mich und meinen Ge¬
ncralstabschef anszcichnetest, meinen tiefgefühltesten Dank.
Unsere begeisterte Waffenbrüderschaft , die sich
auch im fernen  Osten so fest bewährt hat, ist das Schönste
in dieser ernsten Zeit. Inzwischen haben auch Deine Trup.
pcn in dem Siege von Krasnik Proben ihrer altbewährten
Tapferkeit abgelegt. Nimm als Zeichen meiner Hochach.
tung und Wertschätzung den Orden Pour le merite  für
Dich frcnndlichst an. Dem Gencralstabschef von
Hötzrndorf habe ich das Eiserne Kreuz 2. unb
L Klass  e verlieben. Gott hat bisher geholfen, er wird
auch weiter mit unserer gerechten Sache sein. Wilhelm.

Kaiser Franz Josef  hat darauf mit folgender»
Telegramm geaniwortet : Erfüllt es mich mit freudigem
Stolz , daß Du meinen Orden ganz in dem Sinne anae-
Krmn .etz Hast, in dem ich Dir dieses Zeichen.Höchster militä.
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Schauplatz der augenblicklichen Kämpfe au der Westgrenze.
rischer Verdienste gewidmet habe, so bewegt mich die An¬
erkennung, die Du den bisherigen Leistungen meiner
Armee dadurch zollst, daß Du mich mit dem Orden Poui le
merite und meinen Generalstabschef General Konrad von
Hötzendorf mit dem Eisernen Kreuz auszeichnctcst, aufs
tiefste. Habe hierfür herzlichen Dank. Gott helfe weiter.
Franz Josef.

Paris dürstet nach Wahrheit.
Nom, 28. Aug. iTel .f

Die „Tribuna " bringt einen höchst bemerkenswerten
Pariser Brief vom 21. August unter der Ucverschrift „Paris
dürstet nach Wahrheit". Darin spiegelt sich die furchtbare
Angst der Pariser Bevölkerung um das Schicksal des Heeres
wieder, über das sie nur durch nichtssagende, die Wahrheit
bemäntelnde Berichte des Kriegsministcriums unterrichtet
ist. Alle französischen Eisenbahnnetze werden, so schreibt
der Korrespondent, von Zügen durcheilt, die von Blut
triefen. Alle Hospitäler füllen sich mit Verwundeten . Zllle
Felder an der Grenze verwandeln sich in Friedhöfe. Aber
Paris allein darf die Wahrheit nicht wissen. .Ist denn die
Wahrheit so schrecklich? Im Kricgsministerium scheint man
nur zwei Sorgen zu kennen: dem Publikum Siege der
französischen Waffen bekannt zu geben und den Verleum-
dungsfeldzug der Presse gegen die Preußen zu verstärken.
Wenn wir Journalisten dort unseren täglichen Bericht
holen, dann glauben wir den Bericht eines Gendarmerie-
Chefs zu lesen. Erzählungen von kleinen Scharmützeln,
Beschreibungen preußischer Grausamkeiten, Heldentaten
französischer Soldaten und Flieger und Briese aus dem
Feldlager . Der Brief spricht dann von einem Artikel
Hervss, der die Verleumdungen der Presse gegen Deutsch¬
land verurteilt , weil auch im deutschen Heere, so schreibt
Hervs, einige Barbaren sind, die ihre Uniform entehrten,
indem sie Frauen und Kinder erstachen: warum muß man
da glauben, daß die Deutschen Scheusäler und Mörder sind?
sDas französische Kriegsministerium verschweigt, daß solche

Der Rodensteiner reitet . . .
Eine alte Sage in neuerer Zeit für unsere Kinder. *)

Kommt Kinder her und laßt mich bei Euch sein . . ,
Kommt aus der Gasse in den stillen Garten!
Ich will Euch sagen von dem Roöcnstein
Der wieder blasen läßt von allen Warten.
- . . Lang, lang ist's her, daß er, ein Held, einst ritt,
Daß er für Reich und Kaiser litt und stritt.
Eh' ihn geheimnisvolle Stimmen riefen
In seines Odenwaldes  grüne Tiefen.

Dort schläft er aus im heimatlichen Tann,
Wenn in den Hecken rot die Rosen glühen.
Kein Zauberwort , das ihn erwecken kann,
Kein Vogelzwitschern, wenn die Reben blühen.
Wie Kaiser Rotbart  im Knfshäuscr ruht.
So schläft der Alte iu geweihter Hut:
In Helm und Harnisch, in der Faust die Wiehre,
Träumt er von Deutschlands Glück und Sieg

und Ehre!
Nur wenn ein Feind sich regt in Haß und Neid,

Wenn Lug und Trug im Rücken Ränke schmieden,
Dann weckt ihn auf der Stundenschlag der Zeit
Und trotzig fragt er: „Wer brach meinenFriede  n?"
Sein Leib wird jung und seine Brünne klirrt,
Sein Auge blitzt und seine Klinge schwirrt,
Hoch bäumt sich schnaubend auf sein starker Renner
Und donnernd ruft er: „Zu den Waffen , Männer !"

Dann bricht's hervor aus Stadt und Dorf und Schacht,
Dem Kaiser folgen alle deutschen Stämme,
Dann braust und brandet cs durch Tag und Nacht,

*) Nach einer alten hessischen Sage hält der Roden-
stcincr, der im Odenwald haust, seinen ritterlichen Auszug,
wenn ein Feind das deutsche Volk bedroht, um für Deutsch¬
lands Ehre zu kämpfen. Diese schöne Heimatsage gibt
unserem rheinischen Märchendichter Gelegenheit, sie der
deutschen Jugend in zeitgemäße Erinnerung zu bringen
und mahnende Worte daran zu knüpfen, die allenthalben
beherzigt werden sollten. Wir empfehlen diese vater¬
ländische Dichtung besonders den Lehrern z" r Verbreitung
in den Schulen. D. Red.

„Grausamkeiten" die Folgen des gemeinen, amtlich ein¬
gerichteten Meuchelmörüerkrieges der Franzosen sind. Red.)
Daß unser Heer tapfer ist, wissen wir alle, warum müssen
wir deshalb dem Publikum weißmachcn, daß das preußische
Heer eine Horde von Feiglingen sei? Was HervS hier
schrieb, meint der Korrespondent, hat manchem Franzosen
die Augen geöffnet. Noch größere Bestürzung aber hat
hier ein Artikel Clemenceaus  hcrvorgerusen , der in
drohenden Worten das Ministerium daran er¬
innert , daß es sein Wort , die Wahrheit zu
sagen , gebrochen habe.

Ms» « ftMN iS Mm.
Alles wie 187«.

Köln, 28. Aug. (2x1.)
Der Berliner Korrespondent der „Köln. Volksztg."

meldet:
Wie ich erfahre, sind in Paris  in den letzten Tagen

verschiedentlich aufrührerische Bewegungen aus¬
gebrochen . Es ist auf das Volk scharf  g c scho sse n
worden.

MW » IM an Amwlg.
Vor seinem Scheiden aus Luxemburg hat der komman¬

dierende General in einem Schreiben an den Staatsmini¬
ster Eyschcn seinen lebhaften Dank kunögegebcn, sowohl
für das Entgegenkommen, welches die ihm unterstellten
Truppen bei der Einwohnerschaft der Stadt Luxemburg
und in deren Umgebung gefunden hatten, sowie für das
von der Negierung erwiesene gütige Eingehen auf die durch
die Macht der Verhältnisse gebotenen Anforderungen . Er
scheide mit dankbaren Gefühlen und wünsche der schönen
Stadt Luxemburg für die Zukunst das Allerbeste. — Auch
von den deutschen Soldaten hört man, daß sie bei der
luxemburgischen Bevölkerung sehr gastsreundschaftliche
Aufnahme fanden. Die Verpflegung ließ durchweg nichts
zu wünschen übrig , ging manchmal sogar weit über das

Vom Meeresstrand bis zu der Berge Kämme.
Es reicht der Nord  dem Süd  die Bruderhand,
Dem Schwur der Väter treu sür ' s Vater¬

land.
Und wo die Schwerter, wo die Büchsen glänzen
Schirmt vor dem Feind der Deutsche seine Grenzen.

Ihr habt den Waffenruf nun selbst gehört,
Ihr wilden Buben mit erhitzten Wangen,
Aus Euerm Sommcrspiel hat er Euch aufgestört,
Der Vater ist . . . zum Rodenstein gegangen.
Was Zöpfe trägt , weint sich die Augen aus,
Leer ist die Straße , öde ist das Haus
Und Freunde halten innig sich umschlungen,
Und fiebernd wird die „Wacht am Rhein"  gesungen.

Ihr lieben Kleinen kennt noch nicht den Krieg,
Ihr sollt den Frieden  doppelt schätzen lernen
Drum bittet Gott für unsrer Waffen Sieg
Und blicket gläubig zu den ew'gen Sternen.
Doch trefft Ihr Einen , den der Rodenstcin
Als Sieger  heimschickt zu dem schönen Rhein
Dann sollt Jhr 's besser wie wir damals wissen,
Wem wir des Friedens Glück verdanken

müssen.
Hut ab vor Jedem,  der aus diesem Kampf

Einst heimwärts zieht zu Weib und Kindern wieder,
Hut ab vor Jedem,  der im Pulverdampf
Für 's teure Vaterland läßt Gut und Glieder.
. . . Und wer nicht schaut, wie reich die Ernte war,
Von dem erzähle Deutschlands Kindcrschar,
„Tot ist von den gefall'nen Kriegern keiner
Sie folgten nur zum Sieg dem Rodensteiner!"

Tot ist uns keiner!  Lebend sind sie all,
Die draus geblieben auf dem Feld der Ehre,
Der fernsten Enkel heller Liederschall
Sei jedem Feinde eine ernste Lehre.
So wie sie schieden, soll'n sie ewig sein,
Ein Volk von Helden, eine Wacht am Rhein
Und mit de mR öden st einer laßt sie träumen,
Vom großenFrieöen untergrünenBäumen!

Wilhelm Elob .es (Wiesbaden).

Samstag, 29. August 1914
Mliche Maß hinaus . Wie ein Verwundeter erzählte, bot
ihnen ihr Ouartiergeber sogar einen fetten Ochsen zum
Schlachten an, worauf aber mit Dank verzichtet werden
konnte. Die „Trierische LandeSzeitung" bemerkt mit Recht:
Man wird den Luxemburgern, mit denen wir trotz gele¬
gentlicher freundnachbarlicher Bosheiten immer die besten
Beziehungen unterhalten haben, ihre korrekte und wohl-
wollende Haltung nie vergessen. Sie haben sich mit Würde,
aber auch mit vornehmer Gesinnung in bas Unvermeid¬
liche gefügt und ihre beste Natur herausgekehrt.

Wer hat die Neutralität Belgiens
gebrochen?

Köln, 29. Aug. (Tel.)
Ein Unteroffizier, der einen belgischen  Gefangenen-

Transport begleitete, erhielt von einem belgischen
Gefangenen  ein Plakat , auf dem in drei Abteilungen
nebeneinander Mitglieder der belgischen, französischen uno
englischen Armee in kolorierten Uniformen standen, x êr
Gefangene erzählte, diese Karte sei allen Soldaten drei Tage
vor der offiziellen Mobilmachung ausgebändigt worden,
mit der Anordnung , sie sorgfältig zu studieren. Die fraw
zösischen und englischen Soldaten , deren Aussehen sie stw
cinprägen sollten, seien in einem kommenden Kriege ihre
Bundesgenossen.

Der Zeppelin über Antwerpen.
Haag, 28. Aug. (Tel .)

Das Erscheinen des Zeppelins über Antwerpen und
das nächtliche Bombenwersen erregt überall bis nach der
holländischen Grenze die größte Bestürzung. Dicht beim
Antwerpener Palais sind Häuser beschädigt. Splitter sind
in ein Schlafzimmer des Palais geflogen. Nahe der Staöt-
wage am Paradeplatz wurden 6 Polizisten durch eine Bombe
getötet. Einwohner von Antwerpen schildern, wie eine
Rakete zu sehen war . Ucber die Zahl der geworfenen
Bomben schwanken die Angaben Doch scheinen8 Bomben,
die sämtlich explodierten, geworfen worden zu sein. Eine
Proklamation des belgischen Generalstabes ordnet an, daß
abends absolute Dunkelheit in Antwerpen zu herrschen
habe und verbietet das sinnlose Schießen in die Lust. Der
Gencralstab warnt vor einer Panik und sagt weiter : „Seht
nicht überall Luftschiffe. Zudem ist der Planet Jupiter,
der um 8 Uhr aufgeht und um 11 Uhr untergeht , kein
Scheinwerfer, Luftschiffe haben überhaupt keine Schein¬
werfer. Telephoniert auch nicht gleich immer an die Be¬
hörde. Haltet Euch ruhig ."

Rotterdam , 28. Aug. (Tel .)
König^Georg von England sandte an König Albert

von Belgien folgende. Depesche: Ich erfahre mit Schauern
von der Gefahr, welcher Du durch aus einem Luftschiff ge¬
worfene Bomben ausgesetẑ warst. Ich hoffe, daß die
Königin und die Kinder unter dem Schrecken nicht litten.
Ich verfolge mit Bewunderung die Helden¬
taten Deiner tapferen Armee. (Das letztere
dürfte nicht kommen. Red.)

WlMit Stimmung in Wttncutn.
Stockholm, 29. Aug. (Tel .)

Wie Wolsfs Telcgraphenbureau meldet, besagen hier
aus Antwerpen eingetroffene Nachrichten, daß dort das
Volk der Verzweiflung nahe sei. Man sei nunmehr darauf
gekommen, daß die belgische Negierung die O essen t-
lichkeit getäuscht  habe . Die Einwohner Antwerpens
und die dort eingetroffencn Flüchtlinge befinden sich in
einer bedenklich aufrührerischen Stimmung,
und man befürchtet, baß es, noch ehe das Schicksal der ^ ia
entschieden sein wird , zu revolutionären Aus¬
ständen  kommen wird.

»ritito M » Mm an Maien.
Wien, 28. Aug. (Tel .)

Die österreichische Regierung hat Belgien den Krieg
erklärt. Dem belgischen Gesandten wurden die Pässe zn
gestellt. Die Kriegserklärung wird damit begründet,

Rund um den Kochbrunnen.
Wir Wiesbadener sind ja an den Anblick von Leutew

die nach unserer Kurstadt kommen, um hier Genesung «
erlangen , gewöhnt, sodaß z. V. die vielen Kranken-Fav
stöhle, die man in normalen Zeiten auf den Straßen o
Stadt sieht, uns nicht mehr ausfallen. Auch jetzt
wir etwa 1400 Leute hier, die in der Weltkurstadt ihre L
nesung abwarten wollen. Diese Genesungsuchcnden
regen aber im Gegensatz zu den üblichen Fremden 1 "
größte Aufmerksamkeit der Eiuwohnerschase Riiesbadc
und das mtt Recht. Es sind unsere braven
teidiger, denen auf dem Felde der Ehre
Schlachten von feindlichen Kugeln oder ofl
Kugel eines heimtückischen Franktireurs Verwundung ''
beigebracht sind. So weit es sich um leichtere Schug
letzunaen an den Armen, Beinen oder am Kopfe
die den Verwundeten das Nmhergehen gestatten, uUv^
diese die schönen Tage und die herzlichen Wiesbadener ^lagen aus und verbringen die Zeit im Freien,
scheint das Verhalten des Publikums ganz dazu gceig' .
den wackeren Kriegern diese ihnen gewiß zu gönnende
holung bald zu verleiden. Geht man die Wilhelwst̂ ^
entlang , so sieht man schon von ferne einen großen )ti
schenauflauf. Kommt man eiligst näher , um auch zu
was da los sei, so entdeckt man zu seinem Staunen auk
Bank' Xincn Verwundeten und um diesen dicht herum J
drängt so etwa 50—00 oder noch mehr Menschen. Uno ” e
muß er erzählen. Das heißt, erzählen ist nicht der rml ^
Ausdruck, sondern man müßte eigentlich sagen, Vorr
halten, denn er muß schon schreien, danrit die hinten
den auch etwas hören können: cs fehlt tatsächlich nur u j
daß aus der hintersten Reihe jemand schreit: Lauter!
der Begeisterung, die, wie man täglich auf unseren ©W j Ct
beobachten kann, bei den Zurückgebliebenen herrscht, rst
Drang , aus dem Munde eines Mitkämpfers von den
ßen Taten unseres Heeres zu hören, ja leicht verstaue<
und auch entschuldar und bei der Begeisterung, die uu>.̂
unbesiegbaren Streiter beseelt, kann man ohne
annehmen, daß auch die Verwundeten gerne von den u
ßen Taten und von dem durch nichts auszuhaltcndcu ~ <{j
wärtsstürmen des deutschen Heeres erzählen. Aber es
doch alles seine Grenzen haben. Dieses Erzählen dag
Verwundeten nicht zur Last fallen. Mau setze sich 1

Vater landsveg
in siegreiche"

: auch von dg
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Belgien Len Feinden der Monarchie, Frankreich, Rußland
und England Hilfe leiste, sowie mit der schlechten Be¬
handlung , die österreichische Beamte und
Staatsbürger unter den Augen der Mit¬
glieder des kv riglichcn Hauses erfahren.
Den Schutz der österreichischen Untertanen übernimmt die
amerikanische Gesandtschaft.

KI»eiliW SMO»zkm Seirtitat
Berlin , 28. Aug. (Tel .)

In einer dem „Berliner Tagcbl." zur Verfügung ge¬
stellten „Deutschen New-Dorkcr Zeitung " vom 9. August ist
ein Bericht über die Feier der „Irish Volunteers " in Lang
Island , an der sich 10 000 Iren , zum Teil in Uniform, be¬
teiligten . Nachdem die Verlesung und Annahme einer Re¬
solution erfolgt war , donnerten drei Hochs auf den deut¬
schen Kaiser über den Park . Die von einem Diitglicd der
britischen Regierung im Parlament ausgestellte Behaup¬
tung, die Irländer ständen in dem gegenwärtigen Konflikt
auf Seiten Englands , und seien begierig, für dessen Sache
zu kämpfen, wurde von den Volunteers als geradezu
lächerlich bezeichnet. In der Resolution , die die Versamm¬
lung annahm, heißt cs: Wir entbieten dem Deutschen Kai¬
ser, seinem Volke, seinem Heere und seinen Verbündeten
unsere stärkste Sympathie in dem Kriege, den er jetzt für die
Unantastbarkeit und die Interessen seines eigenen Landes
und für die Freiheit Europas vom russischen Despotismus
und englischer Krämerhabgier führt . Wir hoffen und beten
für seinen Erfolg, nicht nur um des Segens , den er Deutsch¬
land bringen wird , und der Befreiung Europas willen, son¬
dern weil wir als eine seiner sekundären, aber unausbleib¬
lichen Folgen die Freiheit Irlands und die Zerstörung des
britischen Reiches sehen, das so viele Millionen Menschen
in politischer Sklaverei und industrieller Unfruchtbarkeit
hält. Wir wissen, daß England die wirkliche Ursache und
Veranlassung dieses Krieges ist, auf den es seit mehreren
Jahren schon im Frieden hingearbeitct hat, und daß ein
solcher Krieg der einzige Zweck der Triple -Entente mar.

KI»Storni« Mkr Miere gegen WM
Wien, 28. Slug. (Tel .)

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die Engländer be¬
fürchten eine Revolution der arabischen Bevölkerung
Aegyptens. Ein Komplott mehrerer ägyptischer Offiziere
gegen England soll bereits entdeckt worden sein. Etwa 60
Offiziere sind verhaftet. Die eingeborenen Truppen sind
entwaffnet worden. Prinz Aziz Pascha Hassan wurde auf

.eine Festung gebracht. Die englische Militärbehörde be¬
fürchtet auch eine Invasion der arabischen Truppen der
Türkei und hat bereits Vcrteidigungsmaßregeln getroffen.
Die Okkupationstruppen mit ihrer Artillerie sind längs dcS
Suezkanals aufgestellt, man befürchtet aber, daß sie zu
schwach sein werden, um einem Angriff von 50 000 gut be¬
waffneten und von religiösem Fanatismus beseelten
Türken zu widerstehen.

Deutsche aus Nord - und Südamerika
in englischer Kriegsgefangenschaft.

Die Namen der Deutschen, die in Gibraltar  von den
Passagieren des am 11. August aus New-Uork abgegangenen
italienischen Dampfers „Ancona" kriegsgcfangen
wurden, sind:

Ulrich Ritter , Dr . Frieüensburg , Walter Priem , Karl
Besser, Hans Bassermann, Stephan Pollitzer, v. Trotha,
v. Campe, Walter Israel , Graf Äernstorsf, Hugo Münöing,
Lewis Becker, v. Müller , Geo Herrmann , Franz Behrens,
Otto Haupt, Erhard Schwarz, Klaus Brandt , Alfred Boysen,
Schmidt, Fritz Weichold, Richard Royekl, Wilhelm Timann,
Hans Jene , Georg Pöhlmann und E. C. Molls.

Der italienische Dampfer „Re Vittorio ", am 4. August
ab Rio de Janeiro nach Genua bestimmt, ist nach einem in
Wiesbaden durch die Mithilfe eines italienischen Passagiers
eingelaufencn Privatbricfe mit 100 deutschen Reservisten
an Bord von dem englischen Kreuzer „Cromwell" vier
Tagereisen vor Gibraltar am 14. August gekapert worben.

auf die Bank zu ihnen, bringe ihnen eine Erfrischung mit
und unterhalte sich mit ihnen. Man sorge aber selbst dafür,
aaß das nur von soviel Personen geschieht, wie auf der
Bank Platz haben. Alles was darüber ist, ist vom Uebel.

Die gleiche belästigende Zudringlichkeit kann man all¬
abendlich auf dem Bahnhof beobachten, wo sich stets eine
uach Hunderten zählende Menschenmenge einfindct, um die
vielleicht  ankommenden Verwundeten zu sehen. Solange es sich um einen begeisterten Empfang der leicht Ver¬
wundeten handelt, ist dieser natürlich nur mit Freude zubegrüßen. Sobald dieser Empfang aber in neugierige Zu¬
dringlichkeit bei der Ankunft Schwerverwunüeter ausartet,
ist er auf das Schwerste zu verurteilen . Es sind Fülle vor-
llekommen, in denen es der Sanitätskolonne schwer ge¬
fallen ist, sich durch die Mienge einen Weg zu bahnen. Hier
Mte das Publikum auch mehr Selbstzucht üben, denn es
Bedarf doch keiner besonderen Betonung , daß für den
^chwerverwunöeten diese Neugierde belästigend ist. Oder
^Uß erst überall die Polizei dahinter stehen?

.,Daß man den Verwundeten , die man auf der Straße
"isst , so im Vorbeigehen irgend eine Liebesgabe, die man
Lerade bei sich hat, in die Hand drückt, ist ja eigentlich selbst-
^rständlich. Ich denke dabei hauptsächlich an Obst und
iilgarren oder Zigaretten . Recht rührend war es, wie auf
Nn Markte eine Bauersfrau , die eine ganze Ecke von ihrem
Stande entfernt einen Verwundeten Vorbeigehen sah, ge¬
schwind die dicksten Aepfel und Birnen aus ihren Korben
beraussuchte, ihren Stand einfach unbeaufsichtigt ließ und

Krieger nachlief, um ihm stillschweigend und ohne erst
Men Dank abzuwarten , das Obst zusteckte. Ein lautes
Mavo der Marktbesucher belohnte die brave Bauersfrau,
M .im Augenblick ihr Obst zu guten Preisen verkauft hatte.
Mi dieser allgemeinen Opferfreudigkeit für die Verwun¬
den wirkt es um so befremdender, wenn man hört, daß die
süddeutsche Eisenbahngesellschaftden Verwundeten , wenn
w îe die Straßenbahn benutzen, um zu den Bcrbandstellen

gelangen, Fahrgeld abverlangt , gleichviel in welcher Höhe,
sind Fälle vorgekommen, wo die Verwundeten zu dem

genannten Zwecke die Straßenbahn bestiegen, ohne Geld
sich zu führen, weil sie es als selbstverständlich an-

Mmen , daß für sie die Fahrt frei sei. Als der Schaffner
, r̂a»f bestand, baß sie den Wagen verlassen müßten, haben
M Fahrgäste das Fahrgeld erlegt. Recht lobenswert ist

der Beschluß der Stadtverwaltung , allen  Militär-
si ŝonen auf der der Stadt gehörenden Linie 7 völlig
&.,e*e Fahrt zu gewähren. Vielleicht erschwingt sich die
süddeutsche dazu, diesem Beispiel wenigstens für die Ver¬
wundeten zu folgen.
■h Recht dankbar werden die Verwundeten auch sein,
MNn man ihnen im Vorbeigehen Zeitungen in die Hand
IrUckt. Der erhöhte Zeitungsverkaufwürde ja auch wieder-
u>der Allgemeinheit zugute kommen. Hans Dampf.

Sämtliche hundert Deutsche  wurden als Kriegs¬
gefangene  nach Gibraltar gebracht.

Die Kaperung dieses italienischen Schiffes bildet eine
glänzende Beleuchtung des stolzen Wortes des englischen
Premierministers : „England sei fest entschlossen, bas öffent¬
liche Recht in Europa zu bewahren". Wie England das
Recht in Europa wahrt , zeigt diese völkerrechtswidrige Ka¬
perung eines neutralen Schiffes. Der Fall ist der gleiche,
wie die vor einigen Wochen erfolgte Aufbringung öeö hol¬
ländischen Dampfers „Tubantia ". Die Beförderung von
Personen in wehrpflichtigem Alter ist nach den internatio¬
nalen Vereinbarungen ausdrücklich von den Gründen zur
Kaperung neutraler Schiffe ausgenommen. Aber England
verfährt , solange es die Macht zur See hat, rein nach Will¬
kür und nach seinem augenblicklichen Vorteil . Italien wird
ans diesem Vorgehen erkennen, was Englands Annerbic-
tungen und freundschaftlicheVersicherungen wert sind.
Die „Frkf. Ztg " hat vollkommen Recht, wenn sic sagt, daß
sich aus den völkerrechtswidrigen Kapereien der Engländer
für alle Völker die Lehre ergebe, daß wirklich das Recht erst
zur Geltung kommen kann, wenn einmal die Zwingburgen,
die britische Gewaltherrschaft an allen großen Meeres¬
straßen errichtet hat, nieöergcrissen sein werden.

Ein spanisch-italienischer Einspruch gegen
Frankreich.

Berlin . 29. Aug. (Tel.)
Wie der „Deutsche Kurier " meldet, haben von den

Mächten der Algeciras -Akte die spanische und italie¬
nische  Regierung gegen die Verletzung des internationa¬
len Abkommens durch die Franzosen bei der Festnahme
und Entfernung des deutschen Gesandten in Tanger durch
ihre diplomatischen Vertreter in Paris Einspruch erheben
lassen.

Wie ein russischer Flieger die Ostpreußen
bekehren wollte.

Königsberg, 28. Aug. (Tel .)
lieber Canöien bei Neiöenburg warf kürzlich ein rus¬

sischer Flieger Zettel herab, auf denen sich in deutscher
Sprache folgender „echt russischer" Aufruf befand:

An das Militär und die Einwohner von Ost¬
preußen ! Die deutsche Armee iß bei Lüttich geschlagen
worden, 20 000 Tote und ein Geschütz auf dem Schlacht-
felöe zurücklassend. Dasselbe Schicksal ereilte die öster¬
reichische Armee bei Sokal. Auch diese hatte viele Tote
und verlor ein Geschütz. Bei Solpen erlitten die
Deutschen gleichfalls eine teilweise Niederlage. Außer¬
dem hat Japan im fernen Osten den Krieg erklärt . Die
österreichische Flotte ist von der französischen vernichtet
worden. Die Polen folgen bereitwillig dem Ruf der
russischen Regierung , um Posen und Galizien mit dem
Königreich Polen zu vereinigen.

Der Kommandeur eines russischen Armeekorps.
Man vermag wirklich nicht zu sagen, welcher von den

drei Brüdern der Triple -Entente der größte Lügner ist,
aber lächerlich machen sich alle drei.

Bürgerkrieg in Odeffa und Baku.
Wien. 28. Aug. (Tel .)

Nach einer Mitteilung des Wolfsschcn Büros erfährt
das „Neue Wiener Journal " aus Bukarest:  Nach einer
Meldung, die bei der russischen Botschaft in Bukarest cin-
getroffcn ist, beschießt der russische Panzer¬
kreuzer „Pauteleimon " die russische Stadt
Odessa,  da es den Revolutionären gelungen ist, die
Herrschaft an sich zu reißen. Die die ganze Woche hin¬
durch andauernden blntigenStratzenkämpfe
endeten mit dem voll ste n Siege der Revolutio¬
näre.  Die Entscheidung führten die Truppen selb  st
herbei, die sich nach Niedermctzclung der Offi-
zierc  den Revolutionären anschloffen.

Berlin . 28. Aug. (Tel.)
Aus Konstantinopcl wird gemeldet: Mohammedanische

Flüchtlinge aus dem Kaukasus berichten, daß bei den letzten
Kämpfen in Baku der bekannte sozialistische Dumaabgc-
orönete Tschibse gefallen sei. Tschidse habe den ganzen
Aufstand im Kaukasus organisiert und die Kämpfe in Baku
selbst geleitet. Bei einem Barrikadenkampf  fand er
im Kampf für die Befreiung des Kaukasus vom russischen
Joch den Tod. In einem Kampfruf fordert er auf, den
Befreiungskampf bis zum völligen Siege durchznführen.
Die Revolutionäre sind in Baku Herren der Lage und
haben bereits eine provisorische Regierung  ein¬
gerichtet. Eine revolutionäre Miliz sorgt für die Aufrccht-
erhaltung der Ordnung . In Tiflis ist die Lage noch un¬
entschieden. Doch scheinen auch dort die Revolutionäre die
Oberhand zu gewinnen.

Die russischen Juden als kämpfende Macht.
^ Wien. 29. Aug. (Tel.)
In Wilna  hat das Militär einen furchtbaren

Pogrom begonnen wegen der östercich-freundlichen Hal¬
tung der dortigen Juden . Diese setzten sich aber zu ver¬
zweifelter Wehr, erbauten Barrikaden und war¬
ben Bomben . Das Militär erlitt  infolge des
Widerstandes der Juden bedeutende Verluste , die
zur Einstellung des Pogroms führten.

Ser triegsoufruf Des Mifnüo.
Die japanische Botschaft in London verbreitet , wie wir

italienischen Blättern entnehmen, folgende Proklamation
des Mikado:

„Wir erklären Deutschland den Krieg, befehlen unserm
Heer und unserer Flotte , mit aller Kraft die Feindselig¬
keiten gegen dieses Reich aufzunehmen und weisen alle Be¬
hörden an, dabei ihrer Pflicht gemäß Hilfe zu leisten.
Unser nationales Ziel hält sich in den Schranken des Völ¬
kerrechts. Seit dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
in Europa , dessen unheilvollen Anblick wir mit großer Be¬
sorgnis betrachten, haben wir die Hoffnung bewahrt, den
Frieden im fernen Osten durch die Aufrechterhaltnng der
trikten Neutralität zu sichern: aber das Vorgehen Deutsch¬
lands hat schließlich England, unseren Verbündeten , genö¬
tigt, die Feindseligkeiten gegen jenes Reich zu eröffnen.
Deutschland ist in Kiautschou mit militärischen Vorberei¬
tungen beschäftigt, während seine Kriegsschiffe in den Ge¬
wässern OstasienS kreuzen und so unseren Handel mit un°
erm Verbündetenbedrohen. Dadurch wird der Friede im
ernen Osten gefährdet und unsere Regierung und die

englische Regierung sind daher nach ausführlichen und

offenen Mitteilungen übcreingckommen, daß Maßnahmen
nötig werden können zum Schutze der allgemeinen Inter¬
essen, die in dem zwischen unö bestehenden Vertrage vorge¬
sehen sind. Da wir unfern Zweck mit friedlichen Mitteln
zu erreichen wünschten, haben wir unserseits der deutschen
Regierung einen aufrichtigen Rat erteilt : aber biS zum
letzten Tage, der von unserer Negierung für die Antwort
festgesetzt war , haben wir keine Antwort erhalten , die auf
eine Annahme unseres Rates hinwies . Mit tiefem Be¬
dauern sind wir daher, trotz unserer glühenden Ergebenheit
für die Sache des Friedens , genötigt, den Krieg zu er¬
klären, im Anfang unserer Negierung, während wir noch
für unsere geliebte Mutter Trauer tragen . Es ist daher
unser aufrichtigster Wunsch, daß durch die Loyalität und
Tapferkeit unserer Untertanen der Friede bald wiederher¬
gestellt und der Ruhm des Reiches vergrößert werde."

Man sieht aus den gequälten Wendungen dieses Auf¬
rufes , daß cs selbst den Ministern des Mikado sauer ge¬
worden ist, die Raubsucht Japans auch nur dürftig zu ver¬
schleiern. Von der „glühenden Ergebenheit" des Kaisers
von Japan für den Frieden wird man in Downing Street
gewiß mit tiefer Rührung Kenntnis nehmen, und man
wird dort, in Paris und Petersburg sicherlich den armen
Kaiser tief bedauern, der seinen Raubzug anbefehlen mußte,
während er noch „um seine geliebte Mutter Trauer trug ".

MWiM 3uwiWmImMooS.
Bremen , 28. Aug. (Tel .)

Die „Weserzeitung" veröffentlicht einen ihr zur Ver¬
fügung gestellten Brief eines norwegischen Großindu¬
striellen, in dem es u. a. heißt:

„Es steigen mir Tränen in die Augen, wenn ich von
der Stimmung in Deutschland höre und lese. Es erfüllt
mich mit grenzenloser Bewunderung , zu sehen, wie ein
Volk von so hoher Kultur , das den Genuß und alle Werte
des Lebens kennt, mit solcher Begeisterung den Opfern und
Leiden eines Krieges entgcgengeht. Ich hoffe und glaube,
daß Deutschland, der wunderbarste Staatsorganismus , den
die Welt seit den Tagen des alten Rom gesehen hat, die
Probe bestehen wird."

Eine schwedische Stimme.
Herr Bildhauer Köper-  Wiesbaden stellt uns einen

Brief seines Freundes Carl Milles,  des bedeutenden
schwedischen Bildhauers , zur Verfügung , in dem es u. a.
heißt:

„Hier in Schweden ist ein allgemeines Bewundern
der Deutschen, und ich muß sagen, es schmerzt viele von
uns , daß wir jetzt nicht stark genug sind, um den
Deutschen zu helfen. Dieses, wunderbare Volk! Aber
die Sache scheint der Regierung unmöglich, gerade weil
wir im Begriff waren , uns aus unserem Kriegs-Ver-
teiöigungsschlaf durch Sven Heöin wecken zu lassen.
Aber damals haben sie sich im Reichstag nur gezankt
und zerkleinert, unö viele von den größten Schwätzern
haben sogar versichert und auf ihren Kopf versprochen,
daß in Europa kein Krieg mehr sein würde.

Jetzt mögen sich diese „Grüßen" wohl klein fühlen:
aber das ist nicht einmal der Fall . Ich verstehe diese
Leute nicht. Wir warten wohl darauf , in den Krieg
hineingezogen zu werden, wenn wir auch unfertig
bleiben müssen. Die Russen sind für uns schauderhafte
Gespenster. Bedenke, welcher Unterschied zwischen
Eurem Kaiser und dem Zaren ist: der letztere geht nach

. Moskau, um zu beten — der Kaiser geht streiten.
Mein h e i tze ste r Wunsch  ist , daß in einem

Jahre Deutschland Sieger ist und ganz
Skatiöinavien mit Deutschland vereint:
Oe st er reich auch mit , alles ein Staat , auch
Holland dazu und Dänemark : alle Ger¬
manen zusammen.

Ich werde Sven Hedin von Dir grüßen : war neu¬
lich mehrere Tage mit ihm bet Werner von Heidenstam
zusammen.

Grüße das ganze beut sche Volk von mir!
Dein C.

Wir empfangen die Grüße des so trefflich germanisch
denkenden Mannes dankbar und erwidern sie mit der Ver¬
sicherung, daß auch unser höchster Wunsch die Vereinigung
aller germanischen Stämme ist.

Bestich der Kaiserin im Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Tel.)

Der Kaiser, der gestern mit der Kaiserin im Schloß des
Freiherrn von Stein zusammentraf, fuhr bald wieder zu¬
rück zum Hauptquartier . Die Kaiserin besuchte in den
Städten der Umgebung des Hauptquartiers die Lazarette
und brachte den Verwundeten Blumen.

Wozu die Orden der feindlichen Staaten
gut sind.

Großes Hauptquartier, 28. Aug. (Tel.)
Der Chef des Großen Generalstabcs, v. Moltke, hat an¬

geordnet, daß seine sämtlichen russischen, japanischen und
englischen Orden, die zum teil mit sehr wertvollen Bril-
lauten besetzt sind, zugunsten des Roten Kreuzes Verwen¬
dung finden sollen.

Aus der 12. Verlustliste.
Stäbe der Jufautcrie-Ncgimcuter.

27. Jnf .-Brigade : Hauptm. Siegfried Heine,  verw.
Grcnadier -Rcgt. Nr. 5 (Danzig): Leut. Ernst Schultz-

Fad e r n r e cht, verw.: Leut. Albert Ranft,  verw.
Jnf .-Regt. Rr . 43 (Königsberg), 1. Komp.: Hauptm. Fritz

Hermen au,  schwer verw.: Leut. Dahms,  schwer verw.:
Major Wilh. B o cn i n g, tot.

3. Komp.: Hauptm. Wottrich (Hainsberg ), leicht verw.
4. Komp.: Leut. Karl Möller,  leicht verw.
Stab des 3. Bats .: Major Joh . Fleischer,  verw.
9. Komp.: Leut. Hellmut v. Zitzewitz,  leicht verw.
10. Komp.: Hauptm. Heinr . Dobschttzkv (Zo'",ot).

tot: Leut. d. R. Ernst Binder (Königsberg ), schwer verw.
11. Komp.: Hauptm. Alfred Hindors,  schwer verw.:

Leut. Gotthard A m m o n, schwer verw.
Dragoner-Regt. Nr. 19 (Oldenburg): Rittmeister Kart

d> E f ch wcgc,  verw.
Verluste durch Krankheit.

Jnf .-Ncgt. Nr. 87 (Mainz ), 7. Komp.: Wchcmann Hugo
Müller,  tot.

10. Komp.: Gcfr. Johann Gruß,  tot.
*

Berichtigung z« früherer Verlustliste.
Grenadicr-Regt. Nr. 1 (Königsberg): Hauptm. Wilh.

Ktrsch (Nieüerhermsdorf ), bisher schwer verw., gestorben.



Köuigl. Bayerische Armee.
Aus der 2. Verlustliste.

Nes.-Jnfant .-Negt. Nr. 15: Major Karl Rich. Teng
(Kempten), toi ; 4. Komp.: St. d. Res. Paul Sattemann
Gebhardshagen), leicht verw.; 10. Komp.: Hanptmann

Oskar Neithardt  sNürnberg ), schwer verw.; 11. Komp.:
St. ö. Res. Franz Böhm (München ), lercht verw.,- 12.
Komp.: St. d. Res. Ernst Nägclsbach (Pegnitz ), tot.

2». Jnfant .-Negt., 10. Komp.: Oberlt . d. Res. Bach-
mann,  schwer verw.

Verschiedenes.
Berlin , 24. Aug. (Tel .) Der italienische Bot¬

schafter Bollati  ist wieder hier eingetrosfen.
Straßburg , 29. Aug. Eine eigenartige Zuwen¬

dung  ist aus dem Genesungsheim der Sandesversicherungs¬
anstalt zu Schirm eck erfolgt : französische Ver¬
wundete,  die dort untergebracht waren , haben für die
Zwecke der Sammlung des Roten Kreuzes  2,89 M.
und 74,80 Francs gesammelt, die an die Rcichsbank ab-
gelicfert wurden . t „ . af  ,

Brannschweiq, 29. Aug. Ein Landwirt aus dem Amt
Vorsfelde,  einem Flecken von noch nicht 2000 Einwoh¬
nern , wollte auch sein Teil beitragen zur Linderung der
Not. Der brave Mann ging in seinem Wohnort herum und
sammelte, und es kamen zusammen 1800 Eier , 178 Pfund
Speck und Wurst und 100 Pfund Butter . Das alles lud der
Mann auf einen Wagen und brachte es dem Nationalen
Frauenöank dar, der sich in Brannschweig in der Gewerbe¬
schule eingerichtet hat. .

Detmold, 29 Aug. (Tel .) Wie das fürstliche Hosmar-
schallamt mittcilt , wird die Leiche des vor Lüttich ge¬
fallenen Prinzen Friedrich Wilhelm zur Lippe
im Mausoleum im Teutoburger Wald, der Ruhestätte der
regierenden Fürsten , beigesctzt werden.

2frA m Urin M N
Mailand , 28. Aug. (Tel .)

F ii r st Wilhelm verläßt n ä ch ste r Tage
V a l o n a wegen politischer, finanzieller »nd militärischer
Schwierigkeiten.

Die internationale Kontrolle-Kommission soll vor¬
läufig die Rcgicrungsgeschäste erledigen.

Ob der Fürst zurück kehrt , ist zweifelhast.
München, 28. Aug. (Tel .)

Die Kinder des Fürsten Wilhelm von
Albanien  trafen hier auf der Durchreise nach Neu¬
wied  ein . _

Prinz Philipp von Hanau f.
Prinz Philipp von Hanau,  Sohn des letzten

Kurfürsten, starb aus seinem Gute Oberurf im Alter von
69 Jahren . (Frkf. Ztg.)

Rundschau.
Wechsel im Oberpräsidium Schleswig-Holsteins.

Mit der Vertretung des beurlaubten Oberpräsidenten
der Provinz Schleswig-Holstein, v. Bülow . ist der Staats¬
minister v. Moltke beauftragt worden.

Ilus welchem Grunde Herr v. Bülow in den Urlaub ge¬
gangen ist, wird nicht angegeben, aber man geht wohl nicht
febl, wenn man annimmt , daß er aus seiner Stellung end¬
gültig ausscheiöet. Man darf also seinen Vertreter , den
früheren Minister Friedrich v. Moltke, sortan als den
Oberpräsidenten von Schleswig-Holstern ansprechen. Wenn
er jetzt in den Staatsdienst zurückkehrt, so wird das sicher¬
lich allgemein begrüßt werden, da er sich in seiner früheren
Tätigkeit außerordentlich bewährt hat. Der neue Ober¬
präsident, ei.r Neffe des Feldmarschalls Grafen Moltke, der
im 68. Lebensjahr steht, trat 1877 als Referendar in den
preußischen Justizdicnst ein und ging 1880 zur Verwaltung
über. 1888 wurde er Landrat in Tost-Gleiwitz, 1890 Hilfs¬
arbeiter , 1893 Vortragender Rat im Kultusministerium,
1898 Regierungspräsident in Oppeln, 1900 in Potsdam , 1903
Oberpräsident von Ostpreußen und 1907 Minister des In¬
nern . 1907 zog sich Herr v. Moltke ins Privatleben zurück,
wurde aber im vorigen Jahre ans allerhöchstem Vertrauen
ins Herrenhaus berufen.

M8 Der 6tit.
Wiesbaden, 29. August.

2. Kriegsfttzung der Stadtverordneten.
Zu Beginn der gestrigen, vom Stadtvervrönctcnvor

sicher Justizrat Dr . Älberti geleiteten Stadtverordnetcn-
sihung teilte Herr
Oberbürgermeister Geheimrat Glässing

eine Anzahl von bereits bekannten privaten Kriegsfür
sorgestiftungen mit. Er bemerkt dabei, daß er die Namen
der Spender , die ihm die Zuweisungen zugchcn ließen, in
Zukunft stets auf diese Weise bekannt geben werde. So¬
dann begründete Geheimrat Glässing die weiteren

Anträge seg Magistrats betreffend FürforgematznaAnen
infolge des Kriegs.

Er führte dabei u. a. aus:
Ich habe in der letzten Staötverordneten -Bersammlung

die Beschlüsse des Magistrats mitgeteilt, welche sich öarau'
beschränkten, Fürsorge zu treffen für die Kriegsteil¬
nehmer und ihre Angehörigen. Ich habe bei Mitteilung
dieser Beschlüsse, die 6 Tage nach der Mobilmachung er¬
folgten, betont, daß wir nochmals auf die Angelegenheit
zurttckkommen würden. Der Magistrat hat sich daraufhin
wiederholt mit diesen Fragen beschäftigt und die folgenden
Beschlüsse gefaßt, die sich nicht allein auf die Kriegsteil¬
nehmer und ihre Angehörigen erstrecken, sondern auch mr
die durch d e n Krieg mittelbar geschädigten
Person 'en,  also diejenigen, die infolge Arbeitslosigkeit
ober geschäftlichen Niedergangs geschädigt worden sind.
Auch hat sich der Magistrat mit der Frage der Schaffung
einer Kredit-Organisation und der Zusammenfassung der
Privat -Organisationcn eingehend beschäftigt.

Ich komme zunächst zur
Fürsorge für die Kriegsteilnehmer und ihre Angehörigen.

Das neue Reichsgesctz. betreffend die Unterstützung
von Familien von ins Feld cingcrückten Mannschaften
vom 4. August 1914, das wir damals noch nicht in Händen
hatten, hat die alten Sätze erhöht und gewährt für die
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Frau 9 M. für die Mvnate August, September, Oktober
und von November ab 12 M. und für ein Kind monatlich
6 M. Der Magistrat schlägt nun vor, auch zu diesen neuen
Unterstützungsbeträgen als städtischen Zuschuß ebenfalls
100 Prozent zu gewähren, und zwar mit rückwirkender
Kraft̂ wm Tage der Einberufung ab. Sie werden also
auch oen Leuten nachgczahlt, die noch unter der Wirkung
des Staötverorbneten -Beschlusses stehen, den wir vor 3
Wochen gefaßt Habens auch die unehelichen Kinder sind zu
berücksichtigen. Die Stadt erwartet aber, daß die Unter-
tützten ihren Verpflichtungen Nachkommen und zwar in
erster Linie den Vermietern  gegenüber , anderenfalls
sich die städtische Verwaltung Vorbehalten muß, soweit ihre
Kompetenz auf den von der Stadt geleisteten Zuschuß sich
erstreckt, entsprechende Maßnahmen zn treffen. Uebcr die
Bedürftigkeit , die nach dem Reichsgesetz die Voraus¬
setzung der Gewährung der Unterstützungen ist, entscheidet
die bereits hierfür bestellte Kommission. Wir haben uns
bemüht, Erfahrungen zu sammeln, wie diese Bedürftlg-
keitsfrage geregelt werden soll. Diese Erfahrungen haben
zu dem folgenden Beschluß geführt, der für die Zukunft
als Maßstab bei Prüfung der Beöürftigkeitsfrage gelten
soll. Wir haben beschlossen, daß die B e d ü r f t l g ke ct, die
nach dem Reichsgesetz die Voraussetzung der Gewährung
der Unterstützungen ist, dann ohne weiteres angenommen
wird, wenn das Einkommen des Kriegsteilnehmers
lediglich aus Arbeitsverdienst  bestand . Nun
sind auch Fälle cingetreten, wo die Frau  ebenfalls Ar¬
beitsverdienst hatte. Der Arbeitsverdienst der Frau wird
aber insoweit nicht in Anrechnung gebracht, als er einen
monatlichen Betrag von 26 M. nicht übersteigt.  Im
übrigen hat selbstverständlich in den übrigen Fällen eine
Prüfung der Bedürftigkeitsfrage zn erfolgen. Die Prü-
ung soll aber in lonaler Weise yorgenommen werden.

Kommt der Fall vor, daß eine solche Prüfung längere
Zeit erfordert , dann soll sofort vorlagsweisc ein Vorschuß
bis zu 10 M. gezahlt werden. Ich füge noch hinzu, daß dce
hiesige Aerztcschaft  sich bereit erklärt hat, dce Ange¬
hörigen der Kriegsteilnehmer , die der Ortskrankenkasse
angehört haben, frei zu behandeln. Die Behandlung der
Angehörigen der Kriegsteilnehmer , die der Ortskrankcn-
kasse nicht angehört haben, wird auf Kosten der Stadt vvr-
genommen werden. Weiter möchte ich noch erwähnen, daß
wir die

Volks- und Snppenküchen,
die gemeinschaftlich von der Stadt und von den wohl¬
tätigen Vereinen betrieben werden, noch, erweitern wollen.
Das Rote Kreuz beabsichtigt übrigens Bedürftigen die Kost
ohne Entgelt zu verabfolgen.

Nun komme ich zu der Frage der
Fürsorge für di- mittelbar durch den Krieg Geschädigten.
Gerade wir in Wiesbaden haben wegen des Sondcr-
charakters als Kurstnöt sehr zu leiden, weil in dem
Moment, wo der Fremdenverkehr, der jährlich 20 Mill . M.
Umsatz aufgebracht hat. aufhört , Hunderte von Existenzen
darunter leiden, und besonders auch, weil wir züm Fest-
ungsbcreich Mainz gehören. Ich will nur erwähnen, daß
wir vor der Mobilmachung noch 8000 Holländer und
Amerikaner am Platze hatten, die von dem Auswei;ungs-
vefchl des Gouvernements Mainz betroffen wurden . Das
ganze Räderwerk, auf dem unser wirtschaftlicher Verkehr
ruht , die Eisenbahnen, sind still gestellt, so daß selbst die
Deutschen nicht hierher gelangen können. Es handelt sich
um eine Hilfsaktion , die sich nicht nur auf Arbeiter , sondern
auf alle Berufs stände  erstrecken muß. Wir haben
beschlossen, daß die in Wiesbaden unterstützungsberechtigten
Personen, die sich dazu eignen und die im Kalenderjahr 1914
mindestens 3 Monate gearbeitet haben, bet den von der
Stadt einzurichtcnden N o t sta n d s a r b e i t en beschäftigt
werden. Die Stadt hat in einer besonderen Vorlage die
Stadtverordnetenversammlung um Bewilligung von 100 009
Mark für Notstaccdsarbeiten ersucht, worin 49 000 M. für
Arbeitslöhne enthalten sind. Im Fall des Bedürfnisses
werden weitere Notstanüsarbeitcn beantragt . Es gibt eine
Menge Leute aller Berufsstänbe , die nicht fähig  sind,
an den Notstandsarbeiten teilzunehmen. Für diese Leute
muß aber auch gesorgt werden. Der Magistrat schlägt des¬
halb vor : An solche mittelbar durch den Krieg geschädigte,
in Wiesbaden unterstützungsberechtigte Angehörige aller
Berufs stände,  die für Notstandsarbeiten nicht geeignet
und und die im Jahre 1914 bis zur Mobilmachung in
öffentlicher Armenpflege nicht unterstützt wurden , wird
eine Kr 'iegsunterstützung in Naturalien und
in bar gewährt.  Die Unterstützung wird als Kriegs¬
unterstützung und nicht als Armenunte  r stü tzu n g
gewährt. Auch bat die Stadtgemcindc keinen  Anspruch
auf Rückcrsatz. In erster Linie werden Naturalien,
und zwar Brot und Mittagessen,  welches aus den
von der Stadt errichteten und auf ihre Kosten betrcebcncn
Volks- und Suppenküchen geliefert wird, abgegeben werden.
Auch Kohlen  werden abgegeben. Für die Naturalien
erhalten die Unterstützten Gutscheine,  die sowohl bei
den Suppen- und Volksküchen, wie bei den Geschäftsleuten,
die sich zur Lieferung von Kohlen und Brot der Stadt
gegenüber bereit erklären , gegen Erhalt der Naturalien
abzugeben sind. Soweit die Unterstützung durch Naturalien
nicht ausreicht, werden je nach dem Grade der Bedürftig¬
keit Barunterstützungen gewährt. Der Gesamtwert der
Naturalien und der Baruntcrstützung darf die für die
Ärmenvflege festgesetzten Tarifsätze nicht übersteigen. In
Ausnahmefällen kann bis zur Hälfte der für die Armen
pflege feitaesetzteu Tarifsätze Barunterstützung gewährt
werden. Für die Prüfung der Anträge wird ein Kriegs
fürsorgeamt eingerichtet. Die Geschäftsleute, die die Liefe
rung der Naturalien für die Volksspeiseanstalten und für
Brot und Kohlen übernehmen, haben dadurch ebenfalls
einen wirtschaftlichen Vorteil . Sie müssen sich selbstver¬
ständlich mit einem bescheidenen Verdienst begnügen. Ich
möchte auch nicht unerwähnt lassen, daß die Tarifsätze der
Armenverwaltung um >0 Proz . erhöht  worden sind,
eine Erhöhung , die nicht nur den in der öffentlichen Armen¬
pflege Unterstützten, sondern auch in ihren Folgen den
durch die vorhergehende Kricgsuntcrsttttzung Unterstützten
zugute kommt.

Wir haben ferner daran gedacht, eine
Krcditorganlsation

ins Leben-'zu rufen unter Mitwirkung der Handelskammer,
der Rcichsbank und einiger sonstiger Organisationen . Wir
wollen versuchen, diese Kreditorganisation nach dem Muster
der Frankfurter Anstalt einzurichten. Der Forderung , daß
ein jeder, der die Anstalt in Anspruch nimmt, sich mit 500 M.
beteiligt , läßt sich aber in Wiesbaden nicht durchfuhren.

Zur Linderung der Not wäre auch der Zusammenschluß
der verschiedenen seitens der Vereine , der G.'werkschaften,
usw., vier bereits bestehenden Hilfsaktionen ins Auge zu
fassen, was aber außerordentlich schwierig sein durfte. Ich
möchte hier die Bitte aussprechen, daß diese Organisationen
sich mit der städtischen Verwaltung verbinden mögen, wie
das in Frankfurt bereits geschehen ist.

Ich komme nun noch zur
Budgetfrage.

Es ist beschlossen worden, unbedingt alle städtischen Arbeit
ten auszuführen , die im Budget vorgesehen sind. Es ist
bet Ausbruch des Krieges .auch gesagt worden, wir sollten
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sparen, wir sollten das St r aß e n r ei n ig en , usn^
unterlassen.  Ich muß sagen, daß es kein Unglück
wäre, wenn die Straßen nicht so vollkommen gereinigt und
die Kuranlagen nicht so sorglich gepflanzt wurden . Die
Folge davon wäre aber, daß Arbeiter entlaßen werden
müßten und die Arbeitslosigkeit dadurch noch eine größere

ist in der Stadt noch der Gedanke aufgekommen/
.als ob bas, was der Magistrat vorschlage, nicht genü¬
gend  wäre . Man mag denken wie man will, dce Fcnanz-
'rage kann nie außer Acht gelassen werden. Es gibt
auch noch eine Zeit nach öem Krieg  e. Das , was
wir hier vorschlagen, ist aber noch lange nicht alles, was
von uns verlangt wird. So wird z. V. der Antrag gestcll
auf Abschaffung der L u stb a r ke i t s st e u e r u-cd
der Kurtaxe.  Ich kann den betreffenden Herren dce
dies erstreben, ganz gut nachfühlcn: ob es ucöglcch secn
wird, kann ich zur Zeit nicht sagen. Dre Abschaffung der
Kurtaxe hat ja zur .Zeit wenig Wert, wecl ja infolge des
Stillstehens der Bahnen überhaupt niemand hierher kom¬
men kann. Es bestehen auch große Gelüste nach S t e u e r -
stu n d u n g e n, die sich nicht immer auf  b ce a r m -
sten Kreise  beschränken. Wenn Sie ferner,daran,den¬
ken, daß wir infolge des Krieges bei unseren industriellen
Werken einen Ansfall von 499 909M. haben und daß unsere
Kurtaxe in der Zeit vom 1. bis 17 August gegenüber 70 999
Mark im Vorjahre in diesem Jahre nur noch 5999 M ge¬
bracht hat, so werden Sie sich vorstcllen. welche außerordent¬
liche Erschütterung des Budgets cingetreten ist. Denken
Sie auch an die Umsatz- und an die Wertzuwachssteuer,
von der Filialsteuer will ich gar nicht reden. Wo ist noch
Umsatz und Wertzuwachs zu konstatieren? .

Wenn wir nun annehmen, daß nur den Krieg bi» si.
März n. I . durchzuhaltcn hätten, so haben wir mit einem
Ausfall von 2 Millionen  im Budget zu rechnen,
wozu noch2 Millionen für Kriegsunterstütznngen und Not¬
standsaktionen treten , also zusammen

4 Millionen Mark Ausfall.
Hiervon entfallen auf die Kriegsunterstützung, die von

der Stadt zn tragen ist. 800 000 Mark. Dazu,kommen noch
200 000 Mark für Kriegsfürsorge für die städtischen Arbeiter
und Angestellten. Wetter treten hinzu die Kosten der Für¬
sorge für die mittelbar durch den Krieg Geschädigten, die
wir auf rund 1 Million Mark berechnen: wir rechnen, daß
sie im Laufe der Zeit von etwa 20 000 Personen in Anspruch
genommen wird. Es ist ganz ausgeschlossen, daß wir eine
solch große Summe aus den laufenden  Mitteln neh¬
men können. Wenn Sie die 4 Millionen , durch dce Ein¬
kommensteuer decken wollten, die als alleinige Steuer z. Z"
in Betracht kommt, so müßten Sie die Einkommensteuer
um 120 Prozent erhöhen.  Das hätte zur Voraus¬
setzung, daß Sie alle  Einkommensteuerpflichtigcn besteu¬
ern, auch die Minderbemittelten . Würden Sie erst bei 6000
Mark Einkommen die Besteuerung anfangen, so ergibt W
ein Steuer -Mehr von 200 Prozent , und das ist natürlich
z. Zt . ausgeschlossen. Also ist nur Deckung durch An¬
leihe  möglich, die natürlich verzinst und getilgt werden
muß und der Stadt für die Zukunft eine nicht leicht tra¬
gende Last auserlegen wird. Wenn wir trotzdem nicht vor
unseren Vorschlägen zurückschrecken, so leidet uns dabei der
Gedanke der unbedingten Notwendigkeit unserer Vor¬
schläge, begründet in der Auffassung, daß das deutsche Volk
den Krieg mit Erfolg trotz glänzender Waffentaten unserer
Truppen nur durchführen k..nn, wenn auch die zuhause
bleibende bedürftige Bevölkerung über Wasser gehalten
werden kann. Zur Zeit mehr zu tun , geht über die finan¬
zielle Verantwortung des Magistrats hinaus . Deshaiv
bitte ich Sie , unsere Vorlage annehmen zu wollen.

Auf Vorschlag des Staötv . Justizrat ». Eck erstattet
zunächst Stadtv . Schwank den Bericht des Bauausschusses
über den Antrag des Magistrats betreffend die Bewilli¬
gung von

100 000 Mk. für Notstandsarbeiten.
Es sind Wegebau- und Grundarbeiten vorgesehen für

den Volkspark Unter den Eichen, den Fasanerieweg, der
Griesgrubenabbau in Klarcntal , im Distrikt Kisselborn
und an den Hügelgräbern , an der Waldstraße, an der
Fischzucht und au der Meyerbcerstraße. Die Vorarbeiten
sind für diese Unternehmen soweit vorgeschritten, daß ste
schon in den nächsten Tagen begonnen werden können, also
schnelle Hilfe bringen . Hierbei können beschäftigt werden
53 Arbeiter 60 Tage, 39 Arbeiter 85 Tage und 56 Arbeiter
110 Tage. Für den Notfall sind noch weitere Arbeiten,cn
Aussicht genommen, die aber erst spät im Herbst und cm
Winter begonnen ivcröcn können.

Die Vorlage wird ohne Aussprache einstimmig  an-
g e n o m m en.

Stadtv . Demmcr begründet sodann folgende Anträge
der sozialdemokratischenFraktion der Stadtverordneten¬
versammlung : 1. Die Unterstützung der Familien und un¬
gehörigen der zum Heer cingezogenen Einwohner ist Yj
folgender Weise zu regeln : a) Die Familie erhält von
Stadtverwaltung einen lOOprozcntigen Zuschlag 5»
jetzigen Staatsunterstützung, - b) als Mictszuschutz weroen
allmonatlich 10 M. au den Vermieter der Wohnung
zahlt : c) als hilfsbedürftig gelten alle die Familien , deren
Ernährer zum Krieg cingczogcn wurde und deren Ge,a»" -
einkommen jährlich nicht mehr wie 2500M. betrug . 2. H
Prüfung der Gesuche sind eine Anzahl Vertreter der ^
beiter und ebenso Arbeiterfrauen zuzuziehen. 3. a) ' ..
bereits in Angriff geommenen und für die nächsteÖ
vorgesehenen städtischen Arbeiten sind weiterzuführen bczm-
sofort in Angriff zu nehmen: b) die für den Winter 0
planten Notstanüsarbeiten sind unverzüglich einzulecrei,
o) Arbeitslose, denen Notstandsarbeiten nicht zugecvcei
werden können oder die sich aus irgend welchen sonstig
Gründen für Notstandsarbeiten nicht eignen, erhall
eine wöchentliche Barunterstützung in Höhe der Sätze |
Armenverwaltung . 4. Alle diese Unterstützungen ge" ,
nicht als Armenunterstützung. — Herr Demmcr stellt T' '
daß ein Teil der Anträge durch die heutige Magistratvvo
läge überholt worden sei. Im übrigen bemerkte er
seinen eingehenden Darlegungen , daß die zu um
stützenden Leute keine Almosen wünschten, daß ihr 99 !"
ruf vielmehr zunächst nach Arbeitsgelegenheit gehe. Jt  j
ner kritisiert u. a. die Art der Arbeit der Kommission1
des Büros für Ermittelung der Bedürftigkeit der UM
stütznng-Nachsuchenden, kommt auf die Einrichtung ,
Volksküchen und anderes mehr zu sprechen, worauf l ->
Herr Oberbürgermeister Glässing ebenso eingehend
widert. Vor allem trat dieser der Behauptung entges
daß seitens der Stadt Frankfurt mehr geschehe, als 9'
Im Gegenteil leiste die Stadt Wiesbaden bedeutend n" ^
während er allerdings zu seinem Bedauern rüge.
müsse, daß die private Wohltätigkeit  in 28 ]■
baden hinter der in Frankfurt betätigten zurückstehc. t,
Heimrat Glässing fordert schließlich die gesamte Einivoy« „
schüft auf, alles zu tun , damit das wirtschaftliche- e st
seinen ungestörten Fortgang und die Bevölkerung
und Lebensunterhalt hat, denn nur dadurch könne
guter Ausgang des Kriegs verbürgt werden. &

Auf Antrag von 10 Stadtverordneten wird Schl
der Debatte  beschlossen. g.t,

Stadtv . Enk verwahrt sich in einer persönliche«
' wiöeruna unter Anführung von Beispielen gegen
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etwaigen Vorwurf . Latz er in der Kommission nicht
energisch mitgearbeitet habe.

Stadtv . Demmer stellt zur Geschäftsordnung fest, Latz er
durch Len Schlutzantrag verhindert worden sei, auf die
Ausführungen des Oberbürgermeisters kritisierend ein-
sugehen.

Hierauf werden die sozialdemokratischen An¬
träge  in Einzelabstimmung gegen die Stimmen der An¬
tragsteller ab gelehnt.

Der Antrag des Magistrats wird ohne Widerspruch
angenommen.

Der Abänderung des Flnchtlinienplans betreffend die
Verschmälerung der Kirchbach  st ratze (Berichterstatter
Stadtv. Schwank)  wird zugcstimmt.

Die Staötvv . Heß , Gerhardt , Ochs und Sattler
werden als Mitglieder des Ausschusses zur Auswahl der
schössen und Geschworenen wiedergewählt. — Stadtv."dartmann  teilt mit, daß Stadtv . Sattler  nach seiner
ichweren Erkrankung am heutigen Samstag das Kranken¬
haus erfreulicherweise wieder verlassen kann und sich den
Aufgaben als Stadtverordneter weiterhin widmen möchte.

Dem Gesuch des Architekten Wilhelm Rehbold  um
Befreiung von dem Amt als Mitglied der Borein-
ichnhungskommission wird nach kurzer Begründung durch
üeu Stadtv . Baumbach  stattgegeben und an seiner Stelle
Herr Kaufmann Bruno Wandt  in diese Kommission ge¬
wählt.

Zum Schluß erfolgte noch die Neuwahl eines Armen-
Alegers, sowie einiger Armen- und Waisenpfkcgerinnen.

—tz—-

Auf dem Felde der Ehre haben im Kampfe für das
Vaterland den Heldentod erlitten der Leutnant Ernst
Vr it jt jt, Sohn deS Wetnhändlcrs Heinrich Brunn , Aöel-
hfidstraße 45, der Vizefeldwebel d. R. Walern Wostowski,
Sohn der Witwe E. Wojtowska, Kieöricher Straße 1 und
"er Major Heinrich Freiherr v. Keyserlingk.

Keine Pakete au die im Felde stehenden Truppen . Zur
Behebung von Zweifeln wird erneut darauf aufmerksam
^ouiacht, daß die Versendung von Paketen an die im Felde
lohenden Truppen zurzeit noch nicht angängig ist.
^ Wohltätigkeitsveraustaltuug in der Marktkirche. Zum
Vesten des Noten Kreuzes  hatten gestern in der Markt-
>̂rche mehrere, hier bereits von früher her bestens be¬tonte Künstler einen Vortragsabend veranstaltet , dessen

sicher Besuch sprechendes Zeugnis dafür ablegte, welch regeAnteilnahme die gesamte Bevölkerung unserer Stadt den
Io segensreichen Bestrebungen des Roten Kreuzes entgegen-
^ngt . Die Einleitung bildete E. M. Arndts markiges'-Der Gott, der Eisen wachsen ließ", mit dessen schwung¬
vollem Vortrag Herr Mumme - Raulfs  einen ebensoMett und nachhaltigen Eindruck erzielte, wie mit dem
Wer folgenden Schönaich- Carolathschen „Sulamith ". —
Weniger als die beiden cbengenanntcn Dichtungen wirkte
VAkes höchst poetische, aber etwas sehr langatmige „Weise
°on der Liebe und dem Tod des Kornets Christof Rilke".
Käulein Wenglorz,  welche den Vortrag dieses, für eine
^rche nicht ganz geeigneten Werkes übernommen hatte,W sich redliche Mühe, möglichst deutlich und präzis zu
wlechen doch reichte ihr Organ für den weiten Raum nicht
>"«ig aus . Immerhin verdient hervorgehoben zn wer-
Ed, daß an einzelnen Stellen die Wirkung eine tiefe war.

^Recht stimmungsvoll sang Herr Kaus  das Körnerscheklebet vor der Schlacht", und durch warme Tongebung cr-
ffute Fräulein Döring,  die außer dem Hummelschen
"dallelujah" im Verein mit Herrn Kaus noch ein sehr sei-

gehörtes Duett von Goltermann , „Wo wohnt der liebe
Wt ", mit bestem Gelingen zum Vortrag brachte. Zwei
Mlgelungenc Jnstrumentalnummern , „Andantino" von
j?ws (Herr Professor Tiedemann)  und „Altnieöer-
-.̂ oisches Dankgebct" (Herr Organist Pctersen)  vcrvoll-
^nüjgten das etwas bunte, aber im allgemeinen doch recht"kungsvolle und ansprechende Programm des Abends. X.
. Keine Schncllzugsbenntzung unter 50 Kilometer. Der

Fahrplan der Eisenbahnöirektion Mainz enthält die
-Urschrift, daß die Benutzung der Schnellzüge auf Ent¬
astungen biS zu 50 Km. ausgeschlossen  ist . Hiervon
, ro besonders die Strecke Wiesbaden - Frankfurt

betroffen. Den Wiesbadenern ist es dadurch un-
-? kltch gemacht, die Schnellzüge Wiesbaden-Frankfurt a. M.
( benutzen, wenir diese nicht den Ausweg nehmen, Fahr-

bis nach Offenbach  zu lösen und dadurch die
^sfernung von 60 Km. erreichen. Die Handelskammer
tẑ sbaöcn  hat die Eisenbahndirektion gebeten, die er-
fn.i e Bestimmung für den Verkehr Wiesbnöen-Frank-

" a. M. aufzuheben.
^ Zirrückziehen von Berufungen gegen zn hohe Stener-
^hnlagung . Ein Leser unseres Blattes schreibt uns : Aus
^ «wärtigen Zeitungen ist zu entnehmen, daß eine große
tzi°thl von Steuerpflichtigen ihre Berufungen gegen die
^Vommen- und Ergänzungssteuer sowie gegen die Wehr-
zx'tagsveranlagung mit Rücksicht auf die ungewöhnlich
t,„Mn pekuniären Anforderungen, die der Krieg an Staat

Gemeinde stellt, zurückgezogen hat. Es ergeht daher
ijWlc Steuerpflichtigen des hiesigen Veranlagungsbezirks
„t,- oringenbe Bitte , in Erwägung zu ziehen, ob sie nicht
Xtal Quf die Weiterführung der von ihnen anhängig ge-
Ijtzwfen Rechtsmittel freiwillig verzichten. Kurze schrift-vder mündliche Mitteilungen wolle man an den Bor-
^tc « Veranlagungskommission, Friedrichstraße 32,

Wirtschaftsbctrieb auf dem Hauptbahnhos ist nun-
wieder für den vollou Betrieb frcigegeven worden,

zxi/urfen jetzt also wie früher Getränke jeder Art aus-
^wkt werden.

ittJgroßes  patriotisches Volkskonzert im Kurgartcn
î . Viesten d,,.§ Roten Kreuzes veranstaltet die Kurverwal-
Hit§; Q. ln  Sonntag , nachmitatgs 4Vz  Uhr , gutes Wetter vvr-
»k̂ ^ etzt. Das auf etwa 65 Musiker verstärkte Kur-

tCr  unter der bewahrten Leitung des Kapell-
in Vertretung des zurzeit leider erkrank-

tfrs'Musikdirektors Carl Schuricht. Nach einem glänzenden
% des letzten volkstümlichen Konzertes dürfte ein
dŷ.Zcher Besuch zu erwarten sein, zumal cs sich in dem
^s ^ otrdeu Falle um ein patriotisches Licbeswerk zu-
Sl'ttw nuferer braven Krieger handelt. Das Eintrittsgeld
-0M - ohne der Mildtätigkeit Schranken zu setzen,
Adq\ — (Mit dieser Veranstaltung ist die Kurvcrwal-Unserer nach dem großen Volkskonzert am letzten

gegebenen Anregung gefolgt. Red.) Wie uns
nt» . Uoch mitgetcilt wird, wird auch der Wirtschaftsbetrieb
!» erwartenden Besuche dadurch Rechnung tragen , daß
’iit Nähe des Gartenportals besondere Ausgabestellen
»i, ^ tränke, Bier und Kaffee, aus Wunsch auch Kuchen,

Ekligen Preisen  eingerichtet werden.
^äq°- f̂ uöskriegsfürsorgc . Zur Unterstützung der zu-
sstits"" ebenen Familienangehörigen der zur Fahne ein-
^Oon.£1T Mitglieder und der Arbeitslosen, hat der aus
ickr t Mitgliedern bestehende Verband der  G a st

0 eIji I f e tt für seine Mitglieder vorläufi
Mark zur Verfügung gestellt. Die hiesige Ortsver

UN " tili S r%", cn _ f. c . o c ^ r .f. f .. *. 1 nN
V5~e,u

des Verbandes beschloß. .... -- .. ..
s'itQi"öc Sammlung unter den in Stellitng befindlichen

zu veranstalten.

vorläufig
. _ Ortsver-

zu gleichen Zwecken eine
in Stellung best

Nähere Auskunft erteilt

August T Humerus,  Borsitzeirber , Frieörichstraße 57.
3. Stock links . — Der Verband deutscher  Köche,
Sitz Berlin , der in Wiesbaden einen starker: Zweigverein
besitzt, stellte für die Angehörigen seiner zu den Waffen
gerufenen Mitglieder zunächst 10000 Mark bereit und er-
öffnete eine Sammlung zur Kräftigung dieses Fonds . Er
wird auch den Hinterbliebenen der im Kriege fallenden Mit¬
glieder das Sterbegeld in voller Höhe (700 M. nach zehn¬
jähriger Mitgliedschaft) auszahlen.

Vcreins -Kricgsfürsorgc. Der Wiesbadener Mili¬
tär  v e r e i n e. V. hat beschlossen, seine zur Fahne ein-
berufenc Kameraden bei der Naffauischen Kriegsversicherung
mit Anteilscheinen zu versichern und die Versicherungsbei¬
träge mit 4000 M. aus der Veretnskaffe zu decken. Des
Weiteren sollen den bedürftigen Familienangehörigen dieser
Kameraden und den arbeitslosen Mitgliedern des Vereins
während des Krieges nach Möglichkeit Unterstützung ge¬
währt werden. Hierfür hat der Verein eine größere
Summe vorgesehen. Auch zum Besten des Roten Kreuzes
wurde von dem Verein ein Beitrag von 300 M. beschlossen.

Kriegsspende für die hiesigen Verwundeten . Die hiesige
Kognakbrennerei G ou v i l, L e v n i Fils  u . C o., d r̂en In¬
haber seit einer Reihe von Jahren Deutsche sind, stellte dem
Kreiskomitee des Roten Kreuzes zur Verpflegung der hie¬
sigen Kriegsvcrwunbctcn den Gesamtbedarf  in M-edi-
zinalkognak -- deutsches Erzeugnis — zur Verfügung.

Rheinschiffahrt. Die Biebrich - Mainzer Dampf¬
schiffahrt Aug . Waldmann  wird am morgigen
Sonntag einen stündlichen Verkehr unterhalten , und zwar
fahren die Dampfer von nachmittags 1 Uhr bis abens 7 Uhr
zu jeder vollen Stunde , sowohl von Biebrich als auch von
Mainz : letztes Boot ab Mainz um 7)4 Uhr.

Das nen gestiftete Eiserne Kreuz ist in einem Schan-
fenster der Firma Friedrich Exner,  Neugassc 16, aus¬
gestellt. Es hat genau dieselbe Größe und dasselbe Aus¬
sehen wie das Eiserne Kreuz von 1870: nur befindet sich auf
der Vorderseite statt der Jahreszahl 1870 die Zahl 1914:
die Rückseite trägt ebenfalls die Jahreszahl 1813. Neben
dem neu gestifteten Eisernen Kreuz ist ein solches ans den
Freiheitskriegen von 1813 ausgestellt.

Eine Warnnng au die Arbeitslosen. Die Handels¬
kammer Wiesbaden ersucht uns , die beschäftigungslos ge¬
wordene Bevölkerung dringend davor zu warnen , sich aufs
Geratewohl nach andern Orten , besonders in die größeren
Städte in der irrigen Annahme zu begeben, daß sie dort
leichter Arbeit finden könnte. Es haben in den größeren
Städten infolge des Kriegs und der Grcnzsperrungen bei
zahlreichen Handels- und Jnüustricunternehmungen Be¬
triebseinschränkungen und Vetriebsschließungen stattfinden
müssen, so daß die dort frei gewordenen Arbeitskräfte selbst
auf das Land und die kleinen Städte angewiesen sind.
Jedenfalls ist zuerst erforderlich» sich schriftlich mit einem
öffentlichen Arbeitsnachweis, in Wiesbaden z. B . dem Ar¬
beitsamt , oder mit einer anderen zuverlässigen Stelle in
Verbindung zn sehen, sich von da aus eine auswärtige Ar¬
beitsstelle vermitteln zu lassen, und dann  erst den Wohn¬
ort zu verlassen. _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Kriegsfürsorge. In unserem letzten Berichte hatten
wir die geplanten Schritte zur Eiulcitung einer umfassen¬
den Fürsorge für die bedürftigen Angehörigen der ins
Feld gezogenen Krieger mitgeteilt . Heute können wir hin¬
zufügen, daß die Sache sich bis jetzt recht schön entwickelt
hat. Eine Geldsammlung hat über 4000M. ergeben. Außer
den mitunter recht namhaften Einzelbeiträgen seien fol¬
gende Zuwendungen der Vereine erwähnt : „Gesangverein
Dotzheim" 100 M., Gesangverein „Sängerlust " 100 Mt,
„Kriegervercin" 50 M., „Militärverein " 60 M., ein Kegel¬
klub 89 M., ein Skatklub 17 M., ebenso ein anderer 15 M.,
die „Evang. Kirchengemeinde" 100 M., der „Kath. Miänner-
verein" 50 M , der „Kath. Mütternvercin " 10 M., der >,Ge¬
werbeverein" 200 M. zunächst, später noch mehr, die „Frei¬
willige Feuerwehr " 100 M. gleich und für später nochmals
100 M., sowie 100 M. für die Familien der Mitglieder , der
„Turnverein " bewilligte zunächst 600 M. und zwar 200 M.
für die allgemeine Fürsorge , 400 M. für die Mitglieder
und ihre Familien , außerdem versicherte er fünf Mitglieder
bei der Nass. Kriegsversicherung: die Turnstunden werden
weiter abgehalten, auch bezahlen die daheimgebliebenen
Mitglieder ihre Beiträge weiter , die auch im Sinne der
Kriegsfürsorge verwandt werden sollen. Eine Schulklasse
opferte für denselben Zweck ihre Weihnachtskaffe. Die
„Frauenhilfe ", sowie die Frauen - und Jungfrauen des
„Kath. Männervereins " verfertigen auf ihre Kosten Socken
und Kleidungsstücke. Seit Montag ist in dem leerstehen¬
den Hinteren Schulgebäude an der Neugassc ein Kinder¬
hort eingerichtet worden. Zur lkebcrnahme der Arbeiten
haben sich viele Frauen und Jungfrauen freiwillig gemel¬
det. Gespeist wurden bis jetzt täglich bis zu 260 Kinder
und 40 Kinder aus der Kinderschnle. Außerdem sind noch
ungefähr 40 Kinder von anderen Familien zum Essen an¬
genommen worden. Zur Einrichtung der Schulsüle stellten
u. a. die Firma Philippi zwei große Kochherde, Dams einen
großen Schrank, Esch-Wiesbaden Tische und Bänke, Frau
Wachsmuth hier Kochgeschirre zur Verfügung , ebenso gaben
die Landleutc und Geschäftsleute Lebensmittel. Kraut und
Bohnen werden für den Winter eingeschnitten, die älteren
Schulkinder sollen Fallobst lesen zum Einkochen, ebenso
Holz zum Brcnnbeöarf für den Winter.

Nassau und Nachdargebiete.
css Bad Ems, 26. Aug. Den Heldentod fürs

Vaterland  gestorben ist Hauptmann Rudolf Hep de¬
in a n in einem Gefecht in Lothringen. Der Gefallene, Sohn
des hiesigen Pfarrers Heybeman, hatte die Absicht, sich im
nächsten Monat zu verheiraten.

Vom Einrich, 28. Aug. Für/Batcrlanö gc-
sto r b e n. Leutnant d. Res. W. Stricker  von der Weid-
gesmühle ist in einem der letzten Kämpfe gefallen. Die
Anteilnahme hier ist um so größer, weil der Gefallene
tüchtiger Leiter des väterlichen Geschäftes gewesen ist.

— Mainz , 28. Aug. Der Wettlauf um den
Dienst in der Front.  Ein erhebendes Beispiel von
heldenmütigem Patriotismus gaben in dieser Woche die in
einem hiesigen Regiment znsammengezogenen älteren
Landwehrleute und Mannschaften vom Landsturm. Zur
Bildung eines Feldbataillons waren noch einige Mann¬
schaften notwendig, die aus den zum Wachdienst zusammen-
gezogenen Lanöwehrleuten genommen werden sollten. Auf
die Frage des Feldwebels , wer sich freiwillig für den Felö-
dienst melden wolle, traten alle ohne eine einzige Ausnahme
vor. Da jedoch nur eine beschränkte Anzahl Leute genom¬
men werden konnte, verfiel der Vorgesetzte auf den Ge¬
danken, die Auswahl dadurch zu treffen, daß er einen Wctt-
lauf durch den Kasernenhof veranstaltete. Auf daS Kom¬
mando „Marsch , marsch !" liefen alle, Lanöwehrmänncr
und Lanöstürmer, unter Aufbietung aller Kräfte nach dem
Ziele, als gelte cs, den höchsten Sicgespreis zu erlangen,
ein Beweis , wie ernst cs allen unseren braven Vatcrlands-
verteöigern mit ihrer freiwilligen Meldung zum Dienst vor
dem Feinde war.

Vermischtes«
7 Schüsse zieren mich.

Ein Schwerverwunüetcr schreibt seinen Angehörigen
folgendes:

Krankenhaus der Niederbronner Schwestern.
Liebes Alterchen! Während mein Regiment mit den

andern Truppen und mit meiner Bagage immer mehr
gegen Frankreich rückt, muß ich hier tatenlos auf dem
Rücken liegen, da jede andere Lage mich schmerzt. 7 Schüsse
zieren mich. Ich kann mich noch nicht selbständig auf-
richtcn, muß eben Geduld haben. Gruttd zur Besorgnis ist
nicht. Ich bin hier sein aufgehoben, habe heute sogar schon
Sekt-getrunken, den Herr Juillet mitbrachte, der mich gestern
vom Feldlazarett hierher snhr. Heute besuchte er mich mit
seinen Kindern. Juillet ist Deutscher. Meine Sachen sind
alle irgendwo in der Welt, ich habe nicht ein Stück anzu¬
ziehen, nur noch meine Uhr, etwas Geld und trotz des
Schrecklichen, das ich gesehen habe, eine ganze Menge Hu¬
mor. Wie lange ich hier noch so schön allein in einem
großen Zimmer liegen bleibe, weiß ich nicht. Einige mußten
heute schon nach Freiburg , um hier Platz zu schaffen. Es
kournien nämlich immer mehr Verwundete — Deutsche und
Franzosen — und cs werden noch viel mehr erwartet , da
es voraussichtlich in den nächsten Tagen zu einer größeren
Schlacht kommt. Wie dankbar ich bin, daß ich meine fünf
Sinne behalten habe, vermag ich gar nicht zu sagen. Der
Herrgott meint 's doch gut mit mir . Er behüte Euch
Schreibt bald. Euer Sohn.

Siegcsgroschcn.
Großmama hat dem kleinen Herbert versprochen, ihm

bei jedem Sieg unserer deutschen Truppen einen Groschen
zum Geschenk zu machen. Da Herbert nun hört, baß sich
zur allgemeinen Freude die Siege in den letzten Tagen so
häuften, und noch sehr viel zn erwarten sind, sagt er be¬
sorgt: „So viel Groschen wird Großmama gar nicht haben!

Wie Bismarck im Kriege zn einem Kind kam!
Eine Berliner Zeitung berichtete im Jahre 1870: „Im

Bette des Grafen Bismarck wurde am 16. September in
Meaux ein etwa vier Wochen altes Kind gefunden. Der
König bewohnte die vorderen Zimmer des erzbischöflichen
Palais , Graf Bismarck die rückwärtigen im Erdgeschosse.
Die Fenster von Bismarcks Zimmer führten in den weit¬
läufigen Garten , und durch diesen muß es der Mutter gc-
lungeu sein, in das Zimmer des Grafen zu dringen und
das Kind dort auszusetzen. Als am Abend sich der Graf
zur Ruhe begeben wollte, da hörte er ein Geräusch beim
Bette, und als er die Bettdecke zurückschlug, da lag ein in
grobes Linnen gewickeltes Kind. Man fand bei ihm einen
Zettel , worauf geschrieben stand: „Mein Mann fick bei
Sedan , ich habe kein Brot , und die Verzweiflung treibt mich
zu diesem Schritte, mein einziges Kind von mir zu geben.
Das Kind ist aus den Namen Vincent getauft." Die Mutter
selbst wurde erhängt ausgefunden. Als man dem Grafen
dies mitteiltc , sagte er : „Nun komme ich gar in Meaux zu
einem Kinde", und der König äußerte : „Im Kriege muß
man manches hinnehmen, sogar kleine Kinder." Es wurde
befohlen, das Kind nach Berlin zu bringen ."

Deutscher Unterricht.
In einem Geschäft kauft ein alter Herr einige Hals¬

binden und will sich empfehlen: dabei macht er eine kleine
Verbeugung vor der ihn bedienenden Verkäuferin und
sagt: „Adieu." — „Au revoir, monsieur", cnkgegnet das
junge Mädchen. — „Nanu," meint er, „Sie tragen eine
schwär,z-wciß-rote Schleife auf Ihrer Bluse und sprechen
französisch?" — „Aber nur , weil Sie angefangen haben
mit Ihrem Adieu", erwiderte die Kleine. Eine Stunde
später erschien in dem Geschäft ein Dienstmann und,brachte
einen Strauß Rosen, bestimmt „für die Dame, die mich
richtig deutsch grüßen gelehrt hatte."

Aus der Schule.
Nur keine Fremdwörter mehr!  In einer

höheren Lehranstalt einer hessischen Großstadt betätigte ein
Professor seinen Nationalstolz dadurch, daß er den Schülern
den berechtigten Rat gab, doch ja in ihrer Umgqngssprache
alle Fremdwörter entschieden zu meiden. Schüler und
Lehrer sollten in dieser Hinsicht Zusammenwirken und sich
gegenseitig auf jeden Verstoß nach dieser Seite hin auf¬
merksam machen. Das Verhängnis wollte es, daß der Herr
Professor selbst sofort als Sünder ertappt wurde , indem er
seine Mahnung mit den Worten schloß: „Sollte mir ein
derartiger Lapsus  passieren , so bitte ich euch, liebe
Schüler, mich sofort zu moniere  n." Das letztere geschah
denn auch sofort, und zwar sehr gründlich.

Mil
(Der militärischen Prüfungsstelle in Berlin vorgelegt und

die Veröffentlichung erlaubt .)

Die Kämpfe irr Ostpreußen.
Berlin , 29. Aug. (Tel .)

Von den Kämpfen in Ostpreußen meldet der Kriegs»
berichtcrstattcr der „Voss. Ztg." vom 27. August aus Thor »,
daß zunächst die Besetzung der Greuzstabt Neideubnrg durch
starke russische Truppen erfolgte. Die Russen plünderten die
Stadt gründlich nnd bombardierten sie dann von den nahe«
Höhen aus . Den meisten von den 6000 Einwohner » gelang
es, über Hohenstein nach Alleustein zu fliehen. Das 20.
Armeekorps griff energisch in die Kämpfe gegen den rus¬
sischen Gegner ein. Die „Allcnsteiner Ztg." kann darüber
mit amtlicher Genehmigung melden: „Unser tapferes
20. Armeekorps steht seit vicrnndzwanzig Stunden im Feuer
mit einem an Kräften weit überlegenen Gegner. Dank der
Tapferkeit nuferer Truppen nnd Führer ist es den Russen
trotz ihrer gewaltigen Uebcrmacht nicht gelungen, unsere
Stellungen zu nehmen. Der Kautpf hat sich dann zu einer
riesigen Schlacht aus der Linie Glkgcnbnrg - Ncidenvnrg-
Ortelsburg entwickelt mit etwa 50 Kilometer Frontlänge ."
— Hierüber teilt Landrat Hagemann in Mckrieuburg der
„M. Z." mit, daß zwei russische Armeekorps aufgcriebe»
worden seien.

Bon dem kraftvollen Widerstand unserer Truppen gegen
die russische Offensive erzählt auch ein Bericht des Kriegs¬
berichterstatters des „B. T ." ans Deutsch-Eylau vom
28. Angnst, worin cs «. a. heißt:

Auf der sehr langen Kampsliuie dringen unter schwe¬
re» Verlusten »nscrc herrlichen Trnppen gegen die viel¬
fache Ucbermacht, die gut ansgerüstet ist, erfolgreich vor.
Unsere Truppen wissen, daß es bis ans den letzten Mann
ankommt. Sie leisten Heldenhaftes, was erst später richtig
gewürdigt werden wird. Neben de» aktiven Negimcnterni



sind jene der Reserve nnd - er Landwehr von einem be¬
wundernswerten Mut beseelt . Sie gehen so stürmisch vor.
datz cs den Führern schwer ist, sie von einem allzutollkühncn
Vorgehen zurückznhalte «. Leider müssen die Unseligen häufig
mit Verrat rechnen . Die russische Spionage ist gar sit aus¬
gedehnt « nd den großen Bestechnngssnmmen widerstanden
einzelne nicht.
Des Königs von Sachsen Glückwunsch.

Dresden , 28. Aug . lTel .)
König Friedrich August hat an den Generaloberst

von Hausen folgendes Telegramm gerichtet:
„ZU dem siegreichen Vorgehen Ihrer Armee spreche

ich Ihnen meinen herzlichsten Glückwunsch aus . Möge
Gottes Gnade den S «eg weiter an unsere glorreichen
Fahnen heften . Ich bitte Sie , meinen braven Truppen
meinen Dank und meine Anerkennung zu vermitteln ."
Wie das amtliche „Dresd . Journ ." meldet , haben bei

den Kämpfen an der Maas Kronprinz Georg  und
Prinz Friedrich Christian von Sachsen die Feuertaufe er¬
halten . Beide befinden sich wohl . Der König wird sich
demnächst zu seinen Truppen ins Feld begeben.

Sie gtraWämMc in LS««.
Uever die Straßenkämpfe in Löwen , die einen viel

größeren Umfang hatten , als man bisher annahm , meldet
noch der Kriegsberichterstatter des „B . L.-A." folgendes:
Am Dienstag , 25. August , traf eine Meldung über einen
Ausfall stärkerer Kräfte aus Antwerpen ein . Darauf gin¬
gen die Truppen aus Löwen rasch nach Norden ab zur
Zurückweisung des Ausfalls . Das Landsturmbataillon Neuß
blieb zum Bahnschutz und zur Sicherung in Löwen . Der
kommandierende General war auch im Kraftwagen abge¬
fahren . Die zweite Staffel des Stabes war im Begriff,
auf dem großen Bahnhofsplatz aufzusitzen . Da wurde plötz¬
lich an vielen Stellen der Stadt das Feuer erössnct : aus
Bodenluken und Fenstern wurde geschossen. Alle Pferde
des Stabes wurden getötet und fünf Offiziere verwundet.
Der Zusammenhang dieses ebenso verbrecherischen wie
wahnwitzigen Ucberfalls mit dem gleichzeitigen Ausfall aus
Antwerpen war evident , und die Vorbereitung durch die
allenthalben vorhandenen Waffen war klar . Das Feuer
wurde natürlich sofort erwidert , und jeder mit Waffen er¬
griffene Einwohner erschossen, darunter zwei fanatische
Priester , die an die Menge Munition verteilt hatten . Der
Kampf artete in eine fast vierundzwanzigstündige Schlacht
aus , die bis Mittwoch Abend dauerte . Eine unserer Benzin¬
kolonnen wurde in Brand geschossen. Brände wüteten an
verschiedenen Stellen und legten ganze Teile der Stadt in
Asche. Die Zerstörung dehnte sich auch auf den nördlich ge¬
legenen Vorort Hercnt aus. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Geh . Kommerzienrat Delins 1'.

Aus Aachen,  28 . Äug ., wird gemeldet : Der Geh . Kom¬
merzienrat Dr . ing . und Dr . phil . Karl D e l r u s , Mft-

Wiedbadetter Neueste NüchÄHter»
glied des Herrenhauses und der Kaiserlich wissenschaftlichen
Gesellschaft, Präsident Ser Aachener Handelskammer , Vor¬
stand zahlreicher industrieller und gemeinnütziger Gesell¬
schaften, ist in einem Freiburger Sanatorium gestorben.
Geh . Rat Delius war u . a. Vorsitzender des Aufsichtsrats
der Rheinisch -westfälischen Diskontogesellschaft in Aachen,
und stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Akttcn-
gesellschaft Eisen - und Stahlwerke Hösch in Dortmund.

Regelmäßiger Schiffsdienst in der Ostsee
von und nach Lübeck.

Die Handelskammer Wiesbaden teilt mit , daß infolge
der Freigabe der  H a u d e l s s chi s f ah  r t in der

Ostsee  folgender regelmäßige Schiffahrtsdienst von und
nach Lübeck eingerichtet worden ist:

1. zwischen Lübeck-Kopenhagen und Malmö von der
Hamburg -Amerika -Linie , ^ ,

2. zwischen Lttbeck-Kopenhagen -Malmö und Gothenburg
(ev. auch Zwischenstationen Landskrone , Helsingborg , Halm¬
stad, Warberg ) von der Halland -Aktiebolaget,

3. zwischen Lübeck und Stockholm (sowie Zwischen-
stationen Nstad, Ahus , Karlshamm , Karlskrona , Kalmar,
Oskarshamn , Westerwik , Norrköping ) von der Svea Linre.

Mit der Eöffnung weiterer Verbindungen mit allen
Hgfen der schwedischen Ostküste,  auch nördlich von
Stockholm , kann bei ausreichender Ladung binnen kurzem
gerechnet werden . _
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Unversehrtheit unserer WirtschaftslMe in einer Zeit , der
sogar die Bank von England und der Londoner Platz man
Stand zu Halten vermocht haben.

Von großer Bedeutung ist die Z un ahm e d es Go lo¬
best an des um weitere 21 Millionen auf 1528 Millionen
Mark . Auch absolut hat der Metallvestand -̂ genommen
auf 1566 Millionen (+ 5.8 Millionen ), weil tn der Woche
Dis zum 22. August der Wfluß von Silber nicht mehr die
Goldeingänge übertroffen hat.

Wie schon in der Vorwoche , so sind auch diesmal die
Ansprüche aus dem Lombard zurückgegangen , wieder einc
Folge der Einsetzung der Darlehnskassen die art 6%|
beleihen (bei der Reichsbank müssen 7 Proz . Zrnsen ver
gütet werden ). Die Lombarddarlehen haben sich deshaw
um 18 Millionen vermindert . Weiter zugenommen Häven
die Depositen um 68 Millionen auf 2618 Millionen . Nicht)
vermag besser die Stärke unserer Wirtschaft , die unver
ändert ruhige Zuversicht aller Kreit e zu veranschaulich «
wie diese über 2Z4 Milliarden be, der Reichsbank ruhenden
Einlagen und Guthaben . _

1913
gegen die
Vorwoche

1153,686+ 20,746

43,088+
34,304+

0,414
6,114

886,628— 20,955
58,856— 17,799
77,517— 20,066

222,550— 24,173

Aktiva sin Mk. 1000)

Metallbestand
darunter Gold .
R .-K.-Scheineu.
Darl . - Kassensch-
Not .and.Banken

Wechsclbestand
Schecksu.diskont.
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

1914
1596,129
1529,775

118,583
39,516

81
B

egen die
orwoche

+ 5,908
+ 21,247

— 8,170
+ 7,681

4616,010
162,775
209,412
228,685

+ 190,026
— 18,209
+ 8,791
+ 6,654

180,000 (unser .)
70,048 (unver .)

1754,422— 57,374
703,264+ 4,349
58,417+ 1,032

Passiva.
Grundkapital . 180,000 (nnver .)
Reservefonds . 74,479 (unver.)
Notenumlauf . 3999,962+ 118,031
Depositen . . . 2619,763+ 68.009
Sonstige Passiva 96,906+ 6,641

Der Rcichsbank -Ausweis vom 22. August zeigt wohl im
Gegeusatz zu den Ziffern der Vorwoche ein weiteres An¬
wachsen des Notenumlaufs  um M . 118 Millionen au
M . 3989.9 Millionen , indes der Schwerpunkt des vierten
Kriegsausweises liegt bei anderen Posten . Vor allem ist
wichtig das weitere Nachlassen drängenden Kreditbedarfs.
Während der W e chs e l b e st a n d in den beiden Vorwochen
um 1656 bezw. 688 Millionen zugenvmmcn hat , betrügt nach
dem letzten Ausweis die Vermehrung des Bestände » an
Wechseln, Schecks und diskontierten Schatzanweisungen
nur 196 Millionen — für normale Zeiten wohl eine sehr
hohe Summe , in diesem Kriegsmonat aber nur eine Kleinig¬
keit Stellen wir diesem Rückgang der Ansprüche die Tat¬
sache gegenüber , daß die Bank von England nach Berichten
aus London die Diskontierung von Wechseln vorübergehend
einzustellen gezwungen war — selbst allererste Bankwechicl
wurden nur unter Garantie des Staates übernommen —
so ergibt sich von selbst das befriedigendste Urteil für dre

Wetterbericht.
h

Cie.Msaaus
Langgasss 31— Taunusstr. 16.
SueziiUist f. Aneenclliaer.

von der Wetterdienststelle Weitbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : + 26 niedrigste Temperatur -H 4

Barometer : gestern 765.1 mm. heute 769.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für »0 . August:

Im allgemeinen heiter und trocken, tagsüber warm,
höchstens vereinzelt Gewitter.

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b.
(Direktion : S e b. Ricbneri  in Wiesbaden. , 9

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: S a
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen ^Otto Brosch at:  für den Reklame- und Jnieratenteit.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Die Allgäuer Milch von kerngesunden Gcbirgskülieii ist
ihre bcrvorragendc Qualität berühmt . Diele Milch ist es, ^
bei der Fabrikation von Aestle's Kindermebl an Ort und ^ ^
verarbeitet wird . Herrscht MilHknavvbeit, so wnd man
tun . dieses stark milchbaltige PraoarM mr^ Sauglii,gesund

Probedose und illustrstStärkungsmittel für Kranke, welche eine Milchdiät durchmF
müssen, zur Anwendung zu bringen , drobcdoieund ' liunr ^ ,-
Broschüre erkält ledermann grasts und franko durch «ß
Kindermebl G. M. l>. Bcrln , W. 5r . Bnlonmr . 50- -

Jopie M die wasserdichte Feldweste des deutschen Kaisers
— . . II . •£_ — nui -virvrn i»m rl M n n c rh affp n

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen. Ihre Vorzüge sind bekannt ; in mehr
als 300 Regimentern im Gebrauch; bester Schulz gegen Erkältung ; 80 Gramm
sdiwer; Ersatz für die lästige Lederweste ; glänzend bewährt in Krieg u. Frieden.

Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün 31 Mk. und schwarz 38 Mk.
Jopie II 15 Mk., Jopie III 4.50 Mk. Eilbriefversand ins Kriegs gelande.

Vor Nachahmung
wird gewarnt.

Gebrüder i mm er, Mauritiusslrasse

Feldgraue Uniformen für Offiziere und Mannschaften
aller Waffengattungen.

Kranken- u. Anstalts-Anzüge, Laboratoriums- und Aerzte-Kieidunö-
Uehernahme ganzer Lieferungen für Lazarette.

Königliche Hof- und Armeelieferanten-
:: Sonntag den ganzen Tag geöffnet.

E>
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i ü= e

| Sparkasse
= ™ A

Eigenes Gesdiäftsgebäude : MaUPitmSStPaSS © 7.

l Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.—” an >
Zinsfuss : S 1/® ° /o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von . Heim —Sparltassenbiiclisen.

Verwahrung von Sparkassen - Büchern.
I ■' =  Auf Wunsdi geheimes Merkwort. —: ,

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber.
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;eschmackvolI od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf-, franko 70 Pf .) de*
Intern . Scfenittmanufaktuf
Dresden - N. 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bietea
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch 4. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit -Handarbeits-Album
(ä 60 Pt , franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältli * bei : 76/1

Ch . Hemmer , Langgasse,:

RicfcnauSwahl inSd)i§l)wapeti!
Preise enorm billig!

Starke Schulstiesel
25-26 27-29 30-32 33-36
2.50 2.95 3.50 ^50 5'2

Z.gö
Hcrrcnstiefel mit Lackkappe . . • ^ gö
Damenstiefel mit Lackkappe . - an
Sandalen , je nach Größe . von ‘-“. go
Moderne Damenhalbschnhc . . - - - • 5 . ' gö
Slrbeiterstiefel .9 .75 , 8 . jö , A
Pantoffel mit Ledersohle u- Fleck - l .To , l . - *>, ^ L
Holzschnhe und Galoschen .uur

Bekannt weit und breit für gut und billig.

Kuhns§chuhgeschafie
Bleichstk- Uwellritzstr. 26 Wiesbaden

Telephon  6236.

nimm
SchierstcincrStr . II .Mtb .,

Täglich zu sprechen.
D.,r.
4317

Trauringe
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.
Faul Jantseli,

SFaulbrunnenstr . S. 4323

EollkomptoirL ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der Kön igl . Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern undReiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnliof. Telephon 917 u. 1964.

littet iuff
in cSett Preislagen täglich frisch - ^

darl Harth
Teleph. 382. Hoflieferant Markts'

Sr. Ourchl. d. Sürtt. zu Livve-Detmo^
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17.
kamen wieder einmal Sorgen für bas gute kleine

ĝ Eien . Sie setzten sachte ein unö wuchsen bann riesen-
. Zuerst brummte Frauchen nur , weil sie so viel allein
X n mußte . Werner war fast alle Abende bei Herrn Baum

«nt Herrn Baum irgendwo auswärts . Oft kam er
Bis11^ ^Eunttagsunterricht gar nicht erst nach Hause , und
'r- er bcimkehrte , wurde es Mitternacht oder noch später.

?<■» ouletzt kam er ein paar Nächte hintereinander betrun-
nach Hause Herr Baum brachte ihn dann bis oben in

L .̂ orsaal . Zwar nahm er sich dann am nächsten Tage
»achtig zummmen , ging pünktlich ins Gymnasium , — aber

^ ^nudöcn konnte er doch nicht ganz verbergen wie
Mndeelenö ihm zumute war . Und seine Stimmung war
S8erÄ r rr sprunghaft - unheimlich , fast wie die eines^" zweifelten.
Pr. v ^ ^ rn, ^ie Schwester eine sehr ernsthafte kleine
sie ; !?/ ' s~ ^ ^ ^ " rtetc ungezogen , zum ersten Male seit
tr,n„n” T ber Welt waren , gab es häßliche Worte zwischen
^rau A§ ins Fel ? - in * Xv ^en,  führte
wil̂ ber als diese Namen zusammenklangen , lachte Wernerund rauh und schneidend.
TuO'^ 5' “ •”£ prraöc die beiden ! Leuchtende Beispiele der
Seschw?̂ «Et wahr ? Du armes Ding , hättest du lieberp 'S''•„i.ÄÄ? 8"" 34M'm' b».
türmte "öavmr ^ Shnt !,Cr' riß 5ie  Mütze vom Nagel und

Uagte ^ S’roucr' en  bei Minna in der Küche und schalt
Minna , die Männer ! Was hat man für Not ! Im

der5 " cs , der Große , um den ich sorgen mußte . Aber
da,. " oll  und ganz für sich selbst verantwortlich , das gehtr noch. Wenn nun aber der dumm?

e» der Große , um den ich sorgen mußte . Aber
ganz für sich selbst verantwortlich , das geht

io Wenn nun aber der dumme grüne Junge schon
5en das darf  doch einfach nicht sein. Für
"" m d. ni . » es anf b Spiel . Ich weiß mir keinen

Minna , altes Haus , sag du , was ich tun

den
Aly
s°ll!

Wiesbadener Neueste Nachri chten
Minna legte das Messer aus der Hand , mit dem sie

Rüben schnitt und stellte sich feierlich vor Frauchen auf.
„Dem Herrn Professor alles schreiben!" sagte sie kurz,aber mit Nachdruck.
„Werner verpetzen ? Und Batchen die Ferienstimmung

verderben ? Ach Minna ! Es kann sich doch nur noch um
ein paar -L.age Handeln , dann kommt er , Hurra !, sowiesowieder.

„Es darf aber keine paar Tage so weiter gehen mit
Werner, " sprach Minna unerbittlich — „das hält der gar
? » ,: ÖUm Der sieht ja  auch schon so elende aus ! Und wie
das im Gymnasium mit ihm sein mag . das möchte ich lieber

2,tüen* A " ' Frauchen , jeöwed ' Ding mutz mal ein
Ende haben . Kind , setz dich hin — und schreibe — oder ich
tue es , und das wird unserm Professor noch viel weniger
Freude machen, denn meine Krakelfüße tun sich nicht schön

« Frauchen sah ein , daß nichts anderes übrig blieb . Sie
schrieb al,o - So schonend als möglich drückte sie sich aus.
versuchte noch dem Ganzen eine leicht humoristische Fär¬
bung 5» geben . Aber ihre Not und ihre große Herzens¬
angst blickten doch überall zwischen den Zeilen heraus

Sie trug den Brief gleich selbst zum Kasten , rechnete
aus , wann Batchen ihn haben und bestenfalles hier sein
konnte . Dabei erst fielen ihr Werners seltsame Worte von
vorhin ein , die sie in ihrer Aufregung kaum recht beachtet

Bater ûnü^ IlUx ^ erklungen , gehässig gegen den
„Da steckt auch dieser Baum dahinter —" dachte sie

Warnuiigl ""er 8flt ü)n 0ana  umgarnt . O Frau Alix , Deine
Dieser Nacht kam Werner überhaupt nicht nach
irrauchen konnte kein Auge schließen, fieberhaft

s'.r sich hm und her . horchte auf jedes leise Geräusch,
dann litt dm Unrast fte nicht mehr im Bett , und als irgend-
? ” Ä fe» öer erste Hahn krähte , sprang sie auf . öffnete
das Fenster und blickte in das unbestimmte Dunkel hinaus.

sachte, still war die Nacht, da draußen war
etwas von Menichcndasein zu spüren . Frauchen

ireü?» sÖer -P od6t' rum ersten Mal in ihrem
kreu7 und weinte MteEch ^ " ^ Stirn gegen das Fenster-

Wie die Zeit verstrich das wußte sie nicht. AVer dann
s,e die Turmuhren dort über dem Städtchen viermal

schlagen, lang hinliallenö und nachbrummenö — — und
^enhzel ig merkte sic^ daß unten im  Hause ganz sacht, ganz

vorsichtig, die Straßentür von innen geöffnet wurde — un-
hürbar leise trat ein Manu auf die Straße , schloß von außen
wieder zu . ohne jedes Geräusch — ging raschen lautlosen
Schrittes der Stadt zu und glitt in das Dunkel hinein.

Nie noch war Frauchen etwas unheimlich , so entsetz¬
lich erschienen wie dieser unbekannte Mann , der geräuschlos
wie ein Gespenst vom Hause fort in der Nacht sich verlor.

Sie kauerte sich auf ihr Bett , mit großen brennenden
Augen sah sie nach dem Fenster , das sich als graues Viereck
aus dem Schwarz hervorhob . Ein Schauder nach dem an¬
dern jagte kalt durch ihr Blut , und denken konnte sie nichts
als : lieber Gott , laß es Tag werden!

Mit dem frühesten Morgengrauen stand sie auf , zog sich
eilends an und verließ ihr trauliches Stübchen , das sie sonst
so liebte , das ihr in dieser Nacht zum grauenvollen Aufent¬halt geworden war.

Die treue Minna hatte auch keine Ruhe gefunden und
arbeitete schon in der Küche herum.

„Ich gehe nach dem Gymnasium , Minna, " sagte Frau¬
chen tonlos — „stelle mich dort an das Tor und paffe auf,
ob Werner hincingeht . Wenn nicht, so gehe ich zu Herrn
Llanm ins Kontor und frage ihn , wo mein Bruder ist."
>- Minna schrie laut gnf, als sie des Kindes trostloses,
hohläugiges Gesichtchcn sah.

„Frauchen mein Herzblättchen , du siehst aus , als hättest
du ein Ge,pcnst gesehen. "

„Das habe ich auch, Minna —" sagte das Frauchen ernst-
haft und wieder ging ein Schauder über sie.

Wie in vergangenen Tagen nahm Minna das Kind an
mr treues mütterliches Herz . Es wollte sich freilich auch
äußerlich nicht mehr schicken, denn Frauchen war dem klei¬
nen Huzelchen langst über den Kopf gewachsen. Aber e§
ging doch und tat so wohl , Frauchen neigte sich und legte
ihr Haupt an des braven Mädchens Schulter , ließ sich strei¬cheln wie ein kleines Kind . '

„Mein Herzblatt sagte Minnachcn - „mach dir
5" " e verzweifelten Gedanken . Der verflixte Bengel,
lleb  erlegen sollte man ihn . Sei nur ruhig , Kindchen, ein
Unglück wird ihm ja nicht geschehen sein . Aber kann man
wissen, wo er sich herumgetrieben hat ? Und dann soll er
über laufen *— em  Sifc, )c fi^en?  Die Galle könnte einem
r. . „ ^ noch kindisch, Minna , sei ihm doch nicht so furcht-
bar böse. Er ist so schrecklich weich und lenkbar , wenn einer
f.f ^ ch.tvcrstcht , kann er mit ihm machen, was er will . Er
ist in schlechte Hände gekommen , Minna !"

lFortsetznng folgt .!

9.oü( ,,e  önufer m 1 Ecks., zust.
flw»tr- lull. NI Perm. od. NI tif.
' perrnaartenstr . 13. Pt . 12100

befier Lage.
i. 1 1. 2., ist vor
^ Oktober eine lierrickaitl.von 5 großen Zim-
j " n. Balkan ». kämt! 8u-

vrciswcrt zu ver-
Näheres daselbsi im

^l5Partcrre . w (1029)

3 Zimmer, EEsa
L ^ Hr 15. 2., 3—4 8 . f.
üim vd znbnärztl . Svreck'--ü^ i« oder Büro 11021

ẑ i'ner Str . 93. Bdl,.. schöne
V-T,' 111- Küche. Keller fof. zuNäh. 1, Stock [. 12004
1°0U'a»str. 24. sch. 3-8 .-W'] .' -i , im . g-.l .- A«.

1. Okt. N. Ladst22S0

77s Mtb 1 . 3 8 . II. K.sp. Näh. Vdli. 1. -207g

"I ', i 2. St .. 3 8 .. Balk..N. Weilstr.22.2. l. neaa

hj. , Zieienrinn  7.
?• St ., schöne 3-8im .-

k i' 1: mit 2 Balk.. ocr 1. Okt.
öÄÄieteii . Preis 420 Mk.Voröcrhans 2. Stock
^Zjwhner. 12309

EiESBa

ßß, 2 8im ., Küche fof.
ĵ LjgÖtcr billig. 41739

4- ö - § 8 . u. K. z. v.
^ "" Vorderhaus Part . 1207«
Uerstr.ßi
ti» »« nt. Nüü. Bismarck-

1 12288

fils' *®« Sir . 98. Mtb. u. 0.
Z . yp'L" ^ im.. Küche. K. sof.
Z- lZN^Vöh . j . St . l. H715

Sir . 105, moö. 2-3 .-
t. Mtb . u. Stb . billig

ZF^ ermieten. 12071
Dt. , ~ ^ zu Bin.

12308

7, Stb .. 2 3 . u.

Str . 109. 2-8 .-
-  - -

. tutf'^ beifr. 5, 2-8im .-Wob».u5. späü «11 vm. 12001

Ä °r cn8affc  2 3 .. K.. u.vermietcii. i^1«1

F lA » Ür. e,  2-8 .-W. m. 8 »b.

tẑ < l« ü_Näb. Ndlis., 1. l. 12317
29. kl. 2-8 .-W.

12310

,K . Stb .. frdl . 2-Z.-W.
, sof. oö. sp. St. V. 1.

- 11820
7 »,

il,> E^ s l'. Sn links ' 12328K § es"iD !^ F . zuoerm.

-15. 2-3 .-W. z. v.

Nauentkaler Sir . 9. Stb .. 2.-3 .»
W. sof. zu vm. N. Bdb. l r

_ _ _ 12019
Rauentbal .Str .22.Stb ., 2Z .n.K

Nab. bei Völker das. 12831

s Schwalb Str . 83. Dachw. vcr
iof. od. später zu verm. ^ us

Sedanstraßc 3. Pt .,
schöne ar . SNansarden-Woün..
2 Zimmer und Kucke, ver
iot. od. später zu verm. 11002

Taunussi .l6 . sch.Frts ..2Z.u.Kiiche
a.nurrnh .Mieter z.vcrm. 12338

Wellritzstr. 20. Vdh., Mk.-W.. 2
8 . u. Küchem. Kock- u. Gas¬
herd fof. zu verm. 12223

Werbcrstr. 8, geraum. 2-8 .-W.
vreisw . st 300 Jl  sof . zu vm.
Nab. b. Hausm. und Gerner,
Goebenstraüe 18. 1230«

Wiclandstr. 0. sch. 2-8 .-W. i Bth.
zu vm. N. Vdh. Pt . r . 12120

Zimmermannttr . 10. Sth . d 8
u. K. auf ai. oö. später. 12202

2 Zimmer >,. Küche. Sintert, ..
ver sofort ob. svät. zu verm.
Nah. Aorkstraße 29. 3. L,Gräber . 120®

2=8iin |n.=Syol)n., auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus.
Waldstraße 10. f. 2357

Esasa 1 Zimmer , sssasas

Adler str. 00,1 gr. Zimm..2.Stock,
fof.o.,pat.z.verm.Pr .10M. 12324

Blücherstr. 6. sch. gr . Manst-W.,17 Mk.. auf ai. od. lv. i2201!
Blücherstr.6Mtb.l .St .,sch.gr.Z..K,

in.Speiset.a.gl.0. sp.,20 Ri.
DotzbeimcrStr .101. Bdh.,1 Zim.

K„ Gtl)., 1 St . 2 Z.. 1 K., Gas.
neu beiger, z. verm. f. 2457

Dotzü. Str . 169. 1gr.Z.. K.u.5l' in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gneiscnaustr. 11. Hth.. l Z u
K. i. Abschl. zu verm. 11000

Hallgarterttr . 6 l -Z.-W. m. Zub.
v. sor. Nah. Bdhs ., 1. 1. 12316

Hartingstr . 1. 1 u. 2 8im . bill.
sf. 0. so. N. Adlerstr. 66. l. 12°7°

Hakenstr. 8. 1-. 2-. 3-8 .-W. z. v.12104
Hel-ucnstraße 13. Vöb..

d. Mansardzstnmcr nach
der Straße . Küche. Keller per

1“ ?erm. Näü. Schwalb.Straße 36. Büro . 1202a

Hcrderstr. 23. Frtsp .-Z. u. K..
an einz Perst vcr sofort zu
verm. Nah. Pt . r 12254

Hermann str. 17. 18im . u. Klicke.
Dachw. zu vermiete». 12329

Kastcllstr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.12157
Moritzstr. 3. Vöb. i. D., 1 Zim.

u. Küclie sof. oö. später. Näb.
rm Blumenladen . 12243

Moritzstr. 23, 1 Zim. u. K. 12120
Ncrostr 0. 1 Zim.. Klickeu. K.

ver sofort zu verm. 12200

Ncttclbcckstr.15, l -Z.-W. z.v.

Kl. Schmalbacher Str . 14. 3im
mit Küche im 3. St . zu Perm.
Nab. im Eicrlaaer . >2212

?1orkktr. 13, 1 3im . u.  K . 12230
1 3,m . m Küche, monatlich

1» M.  vrciswcrt zu verm. Näh.
Feldstraßc  8 , Vdh. 1 12053

j Mobl. Zimm er.
Karlstr . 37, 3.r .. möbl .8im . mT

WöchentlA3. nitl.
50 M. -8(520

Karlstraße 37. Parterre links,
mobl. Zimmer mit Pension
von 50 Mark an. f.2485

Bleichstr.5.,3.St .. möbl.Z.zM 1̂
Faulbrnnnenstr . 5. Sth . 3.. sch.

möbl. 3im- zu verm. 12228
Hermannsir . 17. möbl. Zimmer

0. Mans. zu vermieten. 12330

Hermannsir . 17. Vdh. 2 l.. möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwc. 07117

Rödcrstr . 3,2 . möbl. sev. Z. f«
Schönes möbl.Part .-Zimmcrsok.

zu verm. Näh. Nerostr.38. Pt.
bei Frau Christ Wwe. f. 244">

I.eere Zimmer.1— ,1 .M
Nbeiiisiraße 15, g. m. Mansarde

M. 10.  12384

I Läden.
Wcllritzstr. 57, Kaffeeladen auf

1. Juli zu verm ieten. lLOZ
Laden mit Ladenzimmcr

zu vermieten . Näheres Kellcr-
straße 10. 1. St . l.  12102

2 Läden
beraerickitet. in lebhaftest.

(Seschnstslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen.

,0J 01t .z » vermieten.
Näheres b die Croeditioncnd Blattes Nieolasstr . 11 und
Mauritiusstraßc 12. 11672

PlatUrstr .8,1., gr.Z., gr.K.u. K-
m.Tel.-Bcn., p.l .Okt. z.v. N.P-

12319

$ Werksfäffen efc.
Großer Keller f Obst od. Kar-

^ssclii iost bill zu verm. Näb.Schient .Str . 27. K.Au cr. 4048

Eckcrnförde Str . 5, Auto-Ga¬
rage, evtl. Stallung , auf soü
oder später zu ve rm. 12084

Frankenstr . 17. Stall . Rem. al.
_ 11843

Moritzstr. 23. Werkst., für alle
Geschäfte geeignet. 11002

Rettelbeckttr. 13, gr.. belle Werk¬
statte ob. Lagere, zu vm. 12100

Ncttelbeckst. 15. Werkst.. Lagerr ..
Bierkeller mit Abfüllr. 11800

Rbeinstr 50. Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten.12020

Norkstr. 13, schöne belle Werkst,
m. 2- od, 3-3 .-W. »u vin,b7°0ö

ArbeilsWt MOailen.
ISSe Totzhclmcr - o . Echwaibachcr Elt.
GeschäftSstnndenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 574.
iNa -tdrnck verboten .)

Oklenc Stellen.
Kausm. Personal:

Männlich
1 Buchhalter für Bank.

Weiblich.
1 Verkäuferin für Mebgerei.
1 Verkäuferin f. Kranken-

vilegeartikel.
Haus -Personal:

1 Kiuderwärteri ».
1 Kindergärtnerin.
5 Köchiniicn.
Gast- und Schankwirtschafts-

Personal
Weiblich:

1 Scrvierfrniilein.
2 Zimmermädchen, gut serv.
3 Köchinnen.
1 Kochlebrsräulein.

^änniiehe. _
Bäckerlehrling

gesucht gegen Lohn. Wilh. Weiß.
Erbenhcim.  Ü2459

^ei ' bUciie. _
^ Suifit. Haiismüdchcii, ivclches
Servieren n. Bügeln versteht, w.
f. einen Hansb . v. 4—6 Personen
zum 1. Sepügeß Borznst.v.9- 11
n. abends v. 7Uhr an. Mosbaeüer
Straße 34. f 2464

Starkes HaMiigelcheil
zu kanfcn gcß Näh. Moritzstr. 39.
Hth. 8.. bei Tbren . *8830

Damen und Herren ist zum
Heiraten stets gute Gelegenheit
geboten durch Frau Pscisfcr
Rackf., Frankfurt a. M.. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *su5

Verschiedenes.
4570

für Stadt und Land empfiehlt
Weber. Weliritzstr. 9. Tclef. 607.

. ..Eine ältere, niiabhängige Frau
für den Sansbalt gesucht,
f2462 Bierstadt . Schmarzgaffe 5.

Männliche.
Junger Mann

mit cbcm. u. mikrolkov. Kennt¬
nissen sucht sofort Beschäftig, im
Laboratorium . Näh- Zweigst, n,
Blsmarck-Riiiq 29. H.7l68

deutscher Schaserhllnh,
erstklass. Nüöe. edler Bau . Ia
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedrtlon &3. Ns  4458

Trauer-
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasie 9,
Biebrich. Natbansstr . 38.

Am besten unö billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

piur Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättcnstraßc16

direkt am Michelsberg.

L.

Das

Kaiser̂ Bild
SM4

in Riesenformat 110X140
cra, mit Sdilagworten Sr.
Maj., dem Eisernen Kreuz
u.Erinnerung an denWelt-
krieg versehen .EinKunst-
blatt in vielen Farben auf
feinstem Chromokarlon
zum Einrahmfen. Pracht¬
schmuck für Schaufenster,
Restaurants , Cafös , Kinos
u.Priv .etc. Enormer Artikel.
Gross-Abnehmergesucht geg
Rabatte. Muster geg . Ein¬
sendung von Mk.3.50 inkl.
Porto u. Verpackung . B7m
OttoM .HiailepVerlag

Berlin, Friedrichstr. 23.

Deckbetten5 M.. Kiffen 1 M.,
Süimiifc , Waschkom. it. Konsole
lull. Blcichstraßc 39, P . f. 2455

2 Fahnen , gut erhalten , zu
verkaufen. s 2467

Feldstr . 3, Reli.
Fahnenstangen , schwarz-weitz-

rot aestr.. in ied.Größebill .z.verk.
Adelbeibstr. 76, Frisp . *8632

6!cschäftswagcn billig zn vcrk.
Linnenkofii, Ellcnboaena. 15.

Gebrauchter Kinberwagcu sehr
billig zu verkauscn. Am Kaiser-
Friedrich-Bad 6, siirtb. p. 62466

Leichte Federrolle zu verk.
6.7161_ Aorkstraße 13.

Sehr gute Nähmaschine für
25 Ästark sofort zu verkaufen
Adolfstrahe 6. Gib. P . l. *8631

Wer bei Abgabe dieses o-ntschcincs in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. Manritiusstraße 12 u. Bismarck-
ri »g 29 oder bei postfrcicr Zuscndnna dieses Gutscheins

eine Cmschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesiichc-
3u verkailfen — Kausgesuche—Stellen finden —Stellen
inchen. - Verloren T  Gefunden - Tiermarkt - Gelder
- Heiraten - Hypotheken- und GrundstückZmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet Jede weit-re Zeüe ko

10 Pfennig in den obengenannten glubriken.
Wortlaut des Inserates:

„Luk Geschäftsinseratc findet der Gutschein keine Ver-
t -^ Utö  von Stellenvermittelungs-Büros . Althandlcr.il, Hauser- und Grundstücksmaklern

von dieser Äergttmtlgung ausgeschloffen. Derartig «J,i-
serate werden als Ge,chaftsinseratc betrachtetu. mit 20 P7

Rabatt bei Wiederboiungcn berechnet
BT Offerten bezw.. Auskuiiftsgebnbr durch unsere

Expedition betragt 20 Pf . extra.

siuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuimuuiiiiiutiuiiutiiiiiuiiiiuiuiimuuauuuiiiuuüuiuiuuuiiiiUiüiJMuiujiuuui
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königliche Schauspiele.
Sonntag , 80. Aug., abends 7 Uhr:
Sonder-Vorftellnng zum Besten deS

hiesigen Rote« Kreuzes.
Große Ouvertüre (Nr. 8 in C-bur)

zur Oper „Leonore" von L» van
Beethoven,
Fidelis.

Oper in S Akten (4 Bildern) von
L. van Beethoven.

Do« Fernando, Minister
Herr von Echenck

Don Pizarro , Gouverneur eines
StaatsgefängntffeS Herr de Garmo

Florestan, ein Gefangener
Herr Forchhammer

Leonore, seine Gemahlin, unter
dem Name» Ftdelio Frl . Englcrth

Noeco, Kerkermeister ***
Marzelltne, seine Tochter

Frau Krämer
Jaqntno , Pförtner Herr Haas
Ein Hauptmrnn Herr Zollt»
Erster Staatsgefangener

Herr Nörgaarb a. G.
Zweiter Staatsgefangener

Herr Wutschel.
Staatsgefangene. Offiziere. Wachen,

Volk.
Die Handlung geht am Ende der
IS« Jahrhunderts in einem spant-
schen Staatsgesängnifse, einige Mei¬

len von Sevilla, vor sich.
U Bild : Stube des Kerkermeisters.
—>2. Bild : Kcrkcrhof. — 8/ Bild:
Unterirdischer Kerker, 4. Bild : Vor

dem StaatsgefängniS.
'*** fstocco: Herr Alfred Stephani

bom Großhcrzogl. Hoftheater in
Darmftadi als Gast.

Musikalische Leitung: Herr Profesior
Mannstaebt. Sptellctt.: Herr Ober-
Negtsseur Mcbus. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschtncrte-Obcr-
Jnspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobe «Ober«

Inspektor Geyer.
Ende 9.48 Uhr.

Dienstag , 1. Sept.: Eröffnung der
Spielzeit. VolkSvorstellung. Neu
einftudiert: Prinz Friedrich von
Homburg. (VolkSpreife.)

Mittwoch, 2.: Geschloffen.
Donnerstag , 3.: Der Freischütz.
Freitag , 4.: Geschlossen-
SamStag, 8.: Die Hermannsschlacht.

(BolkSpreise.)
Sonntag , S.; Lohengri«.
Montag, 7.: Geschloffen.

Lurlltlli8 >Vi68hrul6n.
sUItgetellt--on dem Verkehrsbnrean.)
Sonntag , 30 . Angnfit:

Nadimittags 4>/2 Uhr:
Grosses patriotisches

Volks -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

Eintritt 20 Pfg.
Abends 8 Uhr:

Abonwements -K .on7 -.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

Montags , 31 . August:
Nachm. Ufe Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

Carw’sMs-Ms
Inhaber : Max Wagner, Dentist

Kirchgasse A4, 1.
Währ . d. Krieg , besteh , meine
Spredhstund . unveränd . weit .,
u. halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best , empfohl . ^

Privat -Entb.ti.Pcnstotlb .Frau
Kilb.Hcbammc, Schwalb.Str . 61
2. Etage. Tclcph- 2122. b. 7152

1 W ©i*bs |
iDirekt. : E. Worbs , staatl . aevr.l
VorbcrcUttugSanitalt a. all. Kl.
u. Exam. (Ein !., Fäbnr ., Abitur .!
ArbeitSst.b.Primaall .Schnl. inkl.
Lehranst. f. all . Sprach .. a.f.AuSl.
Pr .-N.u. Nachhilfei. all.Fächern,
auchf.Mädchen, Kaust, n.Beamte.
Worbs,9fnb . d.Tberlehrcrzeiian.
Adelbcidstr.4g,Eg.Oranienstr .2ll

. . . . . . \

llistint-1
f Auscrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen,
k Grosse Restauration in Spezialgerichten
f nach westfälischer Art.
s Anerkannt vorziiglidien Kaffee , reiche Auswahl in
g Könditoreiwären , Delikatessen und belegten Brötchen.
s Zigarren und Zigaretten.
I Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.

Wohlgepflegte helle u . dunkle Biere aus dem Frankfurter
f  Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München,
I Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu.
H Bel gutem Wetterauf der Terrasse KUnsfler - Konzert.

Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig
1 1615 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 8736
t| Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur,
f Besitzer des Ausflugsort „ElisenhoJa. Rh.“ am Bismarclc-Denkmalplatz.
|lllNlllllI]lltilllNlllllill!lllllllllllilIlltllll<lil|]llllllllMlltllllllllilll!)l]ll!ll «lllliIlllllniMlllllllllllllllllll[!lllllilllllltllllllllllI

Im Interesse unserer einberufenen Kol¬
legen , bitten wir alle diejenigen , welche
während der Dauer des Krieges einen Arzt
in Anspruch nehmen , diesem erklären zu
wollen, ob sie bisher zu der Klientel eines
im Felde stehenden Arztes gehört haben,
oder ob sie die Absicht hatten einen solchen
zu konsultieren.

Die Wiesbadener Aerzteschaft.
4573

Marcus Serie A Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommandlCert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln . si/i
Kencrbantcs grosse » Stahlkammer -Gewölbe.

Bekanntmachung. „ w c, _ r „ ,Montag , den 31. dS. Mts ., nachmittags, soll die Obstnudung
von einer gröberen Anzahl Zwetschen- sowie sieben Apfelbäumen
im Distrikt Wcinreb in den Kuranlagcn und un Tennelbachtale
versteigert werden. . ~ rZusammenkunft nachmittags 4 Uhr an der Sonnenherger
Straße vor der Kronenhrauerei . . 173/ib

Wiesbaden, best 27. Auault 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sönnenbera . — Fenerwchr -Anaelcaenhert.

Infolge der Mobilmachung ist der größte El der Mit¬
glieder der Feuerwehr zur Fahne einberufen. .

Zu deren Ergänzung müssen jüngere hezw. altere Fahr¬
gänge zur Hilfe heranaezoaen werden. on 0, ..Auf Grund der Feuerlölch-Pollzeiücrordnung vom 30. Avril
1908 werden zu diesem Zwecke sämtliche männliche Einwohner
Sonnenbergs , welche in den Jahren 1874 bis entfchltciütch1894
geboren und nickst aus irgend einem Grunde befreit sind, auf-
aeforderh âm . &Ctt g 0. 9TitnuTt 1914. vormittags l 'A Uhr.
Nor dem hiesigen Spritzenhaus zwecks Einteilung sowie Vor¬
nahme einer Uebuua zu erscheinen. Unpünktliches Erschcillcn
oder Fernbleiben wird nach § 11 der Verordnung bestraft.

Auherdem ergebt die Aufwrderung (da die zur . Uehung
hezw. Hilfeleistung Vervsllchtetcn nicht ausrcichcn). Last sich altere
männliche Einwohner recht zahlreich freiwillig an diesem Dienste
beteiligen: sie werden aufgefordert, ebenfalls an dem bezeick-
neten Tage zu erscheinen.

Sönnenbera . den 25. Äuaust 1914. 14/48
' Der Bürgermeister : Buchelt.

Landgemeinde Sonnenberg.
Gaben -Verzeichnis.

Bei der Gemeindekasse in Sonnenberg (als Zahlstelle für die Sonnenberger Vereinigung zur Linderung der
Kriegsnot ) sind in der Zeit vom 8. bis zum 28. August 1914 cinoegangen:

Schmidt, Rcntnerin , durch Fräulein Schirlitz 29 Ji
Frau Rentner Börner , durch Fräulein Schirlitz 10 Jt  —
Major Fedöers 20 Ji — Frau Geheimrat Kroffa 8 JI  —
Frau Dr . Lorenz 10 JI — Apotheker Dr . Havv 800 Jt  —
Kavitän von Alten 900 JI — Ingenieur Faillarü 10 JI  —
Lehrer Hch. Neumann 20 'Jt — Privatier Richard Ösen«
schmidt 20 JI — Rentner Franz Semmler 200 Ji — Frau
General Henke 20 JI — Geheimrar Von Winckler 600 Ji -—
Frau Dr . Böckina 500 JI — Rentner Gustav Wagner 10 Ji
—i Geheimer Justizrat Dr . Meese 30 JI — Dr . Hugo
Evring , Arzt 60 Ji — Schriftsteller Schulte vom Brühl
20 Ji — Rentner Louis Pasel 20 JI — Major von Schmidt
20 Ji — Fräulein Pauline Althen 10 JI — Geheimer Re-
gierungSrat Munckcl 600 Ji — Frau Bonmann 6 JI  —

Ferner wurden gezeichnet fiic den KreiSuerein vom
1. Einmaliger Beitragt

Rentner Otto AuSfelö 60 JI — Baronin von Krackewitz
6 Ji — Rentner Johann Dierner 6 Ji — Rentnerin Kath.
Uhticke 10 Ji — Gastwirt Karl Kremer 3 Jt — Kellner
Johann LoSkant 3 Ji — Rentner Bernhard Limper 10 Ji
— Ingenieur Nie. Becker 60 Ji — Dachdeckermeister Dav.
Ludwig 2 JI — Oberst Crllger 50 JI — Ungenannt 8 Ji  —
Burgwart Wilhelm Steinehach 1 Ji — Oberbahnafststent H.
Ullrich 1 Jt — Ungenannt 3 Ji — Dr . Franz Franke, Arzt
10 Jt — Bauassistent Anton Scnbhoff 1 Ji — Ohstplan-
tagenbesitzer Arthur Holle 6 'Ji — Rentner Eichert 5 Ji  —
Rentner Börner 60 Ji  Witwe Bartmann 2 Ji — Rentner
I . L. Schurink 50 Jt — Rentner Hermann Eich 10 Ji  —
Apotheker Dr . Uhlhvrn 50 Jt — Rektor Wilhelm Winter
5 M — Lehrer Heinrich Reumann 5 Ji — Lehrer Jakob
Schneider 3 Jt — Lehrer August Müller 3 Ji - Lehrer
Johann Heynmöller 5 Jt — Ingenieur Kunstmann 4 Ji  —
Rentner Forschbach 10 Ji — Ingenieur Preusche 5 Jt  —
Ingenieur Berglina 10 JI — Haushälterin Rosenfeld 10 Ji
— Bäckermeister Heinrich Fritz 80 Ji — Rcntnerin Frau
Wintermeyer 10 Ji — Musiker Karl Schwartze 10 Ji  —
Rentner Dr . Paul Mecke 10 Jt — Skatlalle St . M. Fr.
14,85 Ji — Katasterassistcnt Flaccus 5 Ji — Major

SbOTt Max Helfferich 20 JI — Rentner Adolf Schmittbenner
10 JI — Frau Oberst Crüger 60 JI — Profesior Dr.
Schneider 20 JI — Rentner Schmittbenner 10 JI — Ober¬
stabsarzt Dr . Huesker 80 JI — Louis Alfred Hahn und
Ludwig Arnold Hahn 100 Ji — Donnerstag -Kegelacsell-
schaft (1. Rate ) 50 Ji — Gesangverein Gemütlichkeit
Sönnenbera 50 Ji — Kaufmann Heinrich Ueltzen 2 JI  —
Fräulein Schönhuth 10 Jt — Bürgerverein Sonnenberg
200 Ji — Frau Dr . Lorenz 100 Ji — Frau Sebastian
Heilmann 70 Ji — Frauenbund (durch Frau Hetlmann)
20 Ji — Oberhahnassistent a. D. Rumler 5 Ji — Frau Anna
Bester (durch Frau Heilmann) 10 Ji.

Summa 3975 ITT.
Rote» Kreuz Landkreis Wiesbaden:
Franzius 20 JI — Oberlehrer Börner 5 Ji — Amts'
gcrickstsrat Dr . Bott 5 Ji — Rentnerin Martha Berlin 5 Jt
— Exzellenz John von Rachau 25 Ji — Geschwister
Philipps 10 Ji — Rentner Helling 10 Ji — Landgemeinde
Sönnenbera 6.65 Ji — Landgemeinde Sonnenberg (auS
Samlungcn ) 500 JI — Frau C. Schmidt 30 Jt — Gärt¬
nereibesitzer Paul Weber 100 Ji — Kaufmann Walter
Ueltzen 20 JI — Landwirt Wilhelm Fill 5 Ji — Privatier
R. Jxenschmidt 10 Ji.

Summa 1270 IN.
2. Monatlicher Beitrag:

Kapitän von Alten 6 Ji — Geheimer Justizrat von
Winckler 30 JI — Pfarrer a. D. Hascnclcver 20 JI — Frau
Dr . Böckina 60 Jt — Geheimer Negierungsrat Munckcl
8 JI — Witwe Minna Kilian 1 JI — Kavitän a. D. Hofl
3 Ji — Lehrerkollegium Volksschule Sönnenbera 5 Ji ~-
Prediaer Gg. Weiler 5 Ji — Frau Generaloberarzt PeiverS
10 Ji — Lehrer Philipp Wittaen 3 Ji — Oberstleutnant Sa-
lowski 10 JI — Musiker Friedrich Richter 3 Ji — Ehr.
Burgbacher 5 Ji — Landgemeinde Sönnenbera 50 Ji.

Summa 205 IN.

Den freundlichen Gebern herzlichen Dank ! 3604
Um weitere Spenden wird dringend gebeten! Annahmestelle Gemcindekasse Sonnenberg.

Der Bürgermeister
Buchelt.Sonnenberg , den 23. August 1914.

Festsetzung von HWstgreisen.
Ich setze folgende Höchstpreise fest:

Für 1 . Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel.
auf dem Markt

bl Großhändlerpreis . - •
c) Kleinhändler -(Konsumenten)-Preis

S. Roggen . .
3. Weizen.
4 . Roggcmnehl Basis 0;

a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

5. Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

zu 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

6. Brot (Schwarzbrot II, 4 Pfund) .
7.  Salz : al Großhandel

b) Kleinhandel
8. Feinsalz

Gervichl
kg

50
r/r
50
V«
100

100
*/2

2
100
V*

ji

3

4

21
25

32

38

18

50
04

05

20

24

60

10
11

Die Preise verstehen sich für Ware von normale^ gesunder
Beschaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder Vorräte
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz
vom 4. 8. 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unver-
mögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft-

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Geireide,
Mehl usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der
Gemeinden sind verantwortlich sür die strenge Einhaltung dieses
8)ex Bot iS»

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an-
Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 er¬
reicht mit dem 28. August ihr Ende.

Die Festsetzung von Höchstpreisen sür Hafer , Vieh und
Fleisch stelle ich ln Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter
Preiserhöhungen wiederholen sollten. .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreise Fest¬
setzungen haben Bestrafungen zur Folge auf Grund R .-G. vom
4. 8. 1914 Nr . 4445. u»so

Mainz,  den 25. August 1914.
Der Gouverneur der Festung

von Kathen
E General der Infanterie.

MrchLiche Anzeigen.
✓ Evangelische Kirche.

Markten « «.
Smmtag , den 80. August (12. nach TelnItatiL): Jugendgottesdicnst

8.30 Uhr: Psr . Beckmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Dekan Bickel.
Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl. — AbendgotteSdienst8 Uhr:
Pfr . Schiisiler. Nach der Predigt Beid>te und hl. Abendmahl.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des Seelsorgebeztrks:
l. Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgaffe, Marktstrasie,
Museumstrasie, Bierstadter Strasie: Dekan Bickel, Lulsenstr. 81, Tel. 864,
, . Mtttelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MichelSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franksurter Str .: Pfr . Schühler, Emser Str . 2i«
8. Südbezirk: Zwischen Franksurter Strasie» Friedrichstr., Bleichstr. (Selbe
Seiten), Hellmundstr. (Selbe Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (Seibe
Seiten), Nheinstr., Katserstr. Autzerbem gehbrt zum Südüezirk dl« Helenen-
strahe: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergktrch «.
Sonniag , den 86. August (12. nac« Trinitatis ): FrühgotteSbkenst für

die Gemeinde 8.86 Uhr: Pfr . Dr . ivtelnecke. — Hauptgottesdienst 16 Uhr:
Pfr . Dtehl. — KiilLergottesdieuft11.18 Uhr: Pfr . Dr Meineck«. — Amts.
Handlungen: Taufen u. Trauungen : Pfr . Diehl: Beerdigungen: Pfr . Grein.

i» t n g k t r ch e.
Sonntag , den 86. August (12. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst

16 Uhr: Pfr . Beidt (Beichte und heil. Abendmahl). ^ AhendgotteSbienst
8 W ; Pfr . Merz (Beichte und Ml « M -udinM«

Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag , 86. August, nach»
8 Uhr, in der Sakristei der Ncngkirche. Pfr - »ff, }t

Konfirmanden-Sparkaffe: Jeden Mittwoch 8—6 Uhr: Luisens:
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelforgeor«

Ningkirche 3: Zwischen NüdeSh. etr .,1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ningkirche3: Zwischen Nüd-Sh. Stt -,
Friedr .-Ng., Biömarckr., Goebenstr., Elfäst. Pl ., Klarent. Str ., St :! 6
2. Bezirk (Pfr . Phtlippi ), An der ptingkirche 8, Tel. 2461: i(t
Adelheidstr., Orantenstr ., Rhetnftr., Wörthstr., Dotzheimer Str .,
Karlstr., Wellrttzstr. weftl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kats.-Frt -°r. -t,
8. Bezirk (Pfr . D. Schloster), pih-instr. 168, Tel. 2324: Zwisch-» mt.
endstr., Wellriystr. BtS (ausfchl.) Hellmundstr., Emser Str ., Wall»
4. Bezirk (Psr . Beidt), Dotzheimer Str . 38, Tel. 4166: Zwischen zpr.
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsäffer Pl ., Goebenftr., BiSmarckr.,

Lutherktrche. ., -adie«̂
Sonntag , den 86. August (12. nach Trinitatis ): Hauptgotte

16 Uhr: Pfr . Kortheuer (Beichte und heil. Abendmahl). — Abends
Gottesdienst: Pfr . Hofmann (Beichte und heil. Abendmahl).

Kapelle des Panlinenftists . ^ rS>
Sonntag , vorm. 9.86 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spaichl,

11 Uhr: KtndergotteSdienstsnachm. 4.86 Uhr: Juugsrauenoerein.
Ev.-tuth. DreietuigkeitSgemcino-. r-trahe>-

Jn der Krupta der altkatholiichcn Kirche (Eingang Schwalb. iihk-
Sonntag , den 36. August: Beichte 9.86 Uhr,- Hauptgottcsdicnn

— Mittwoch, abeudS 8.30 Uhr: PrebigtgotteSdtenst. Pst-
Eoangeltich-luiherilche Gemeinde Clihetnstratze 64).

(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehortg-l
Sonntag , den 88. August (12. Sonntag nach Trinitatis ):

vormittags 16 Uhr.
Mcthodistcn-Wemeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer. und Drctweld-nstrar---
Sonntag , den 80. August, vorm. 9.45 Uhr: Predigt u.

mahl (Herr Prcd. Kuder, Frankfurt a. M.): vorm. 11 Uhr: hstl-
schule: nachm. 3.86 Uhr: Christlicher Ersahrungsgottesdienst u
Abendmahl: abends 8 Uhr: Predigt (Herr Prediger Kuder). —
abends 8.80 Uhr: Bib-lstundc. — Freitag , abends 8.86 Uhr: « ti
Versammlung. Prediger D-»»«

Baptisten-Gemeinde (Zions -Kapelle), Adlerstraße 19.
Sonntag , den 80. Slugust. vorm. 9.86 Uhr: Predigt,- 11 Uhr- ’ jtafle

gottcsdicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Montag, Mittwoch M “ I,.
abends 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger m

«ltkathollsche Kirche, SchwalbacherStraße 60. ^ »lkli^
Sonntag , de» 30. August, vorm. 16 Uhr: Bittamt um einen ß ;,(i

Ausgang des Krieges. W. Krimme,

Katholisckie Kirckic.
13. Sonntag nach Pfingsten. — 86. August 1914. e

Sie Kollekte am Heutigen Sonntag ist siir die KitegSkrankcr oi
RHeintsch-Westsälischen Malteser-Genossenschast,- sie wird den
bringend empfohlen.

Stadt Wiesbaden. ,
Plarrkirche ,um hl. RonifatinS. «dienst

Hl. Messen: 8.86, 6, 7;  Militärgottesdienst 8; Kinbcrg°ttcso> E
Messe mit Predigt) 9: Hochamt mit Predigt 16 Uhr: letz»
11.86 Uhr. — Nachm. 2̂ 8 Uhr Slndacht in allgemeiner Not (ZA
8 Uhr und cvenso an allen Wochentagen abends 8 Uhr ist

I?

Erstehung eines ' glücklichen' AuSgang-S des Krieges. — 8)"
liehen Müttcrverein ! Morgens 7 Uhr ist gemeinschaftliche hl. » a“
und n»chm. 8 Uhr Versammlung mit Predigt und Segen, zu dN
katholischen Frauen eingeladcn sind. — ?ln den Wochentagen
bl. Messen um 6, 6.45, 7.18 und 6.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schul" g
Beichtgclegenheit: Sonntag morgen von 8.80 Uhr an, Donner ^  c
mittag von 8 bis 7 Ilhr , an allen Wochentagen morgens
7 Uhr, Sonntag nachmittag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr,
nehmer zu jeder gewünschten Zeit. — Erzbrubcrschaft des afL
Altarsakraments. Freitaa , 4. September, LsfcntlicheAnbetung ^ g U»

Pfarrkirche. Beginn morg-nsheiligsten Sakraments in der
Schtzlhandachtabends 6 Uhr. («t-

Sonntag : HI. Messen
Maria -Hils-Psarrkirch«.
: um 6 und 7.36 Uhr: Kindcrgottesd' , ^

Messe mit Predigt) um 8.48 Uhr: Hochamt mit Predigt um 10 Alt"'
mittags 2.15 Uhr Andacht in allgemeiner Not, um 8 Uhr KNÄs
wegandacht für Sie armen Seelen, besonders für die bisher ' -
stefalleuc» Krieger. — Stn den Wochentagen: Hl. Messen »m '
(Schitlmestc) und 6.18 Uhr. Täglich abends 8 Uhr ist blndadst - ytC\W
der MuttergoticS, der immerwährenden Hilfe der Ehrst'" -',!»:
abends 8 Uhr, gestiftete Herz-Fesu-Andacht. - - Beichtgelegend ’̂ t "
tag morgen von 5.86 Uhr an, Donnerstag von 6—7 und nach 8
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. V
e Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Meffe, s Uhr Kinb-rô ^ i r g

(Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2.18 Uhr Andacht
hl. Josef, avends 8 Uhr Slndacht um einen glückliche« 61W/.»
Krieges. An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.36, 7.18,» {|
Mittwoch und SamStag 7.10 Schnlmeffe. Täglich abends 8 ilh - >--
um einen glücklichen ÄuSgang deS Krieges. — Freitag , den *■
der ersten hl. Messe Aussetzung des Allerheiltgsten, Litanei »o..
r*  Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr ab, DoNNerStstg
6̂ -7, Dwlstgü ifej und. nach 8 Uhr. ’ "' 'U'

"»AM
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